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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
recher 


Kailharinenſtraße Nr. 4 
Sernf 57. f 
Brief und Zelegrammesfbreffe: „Preſſe, Thorn.“ 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 1 


Der Weltkrieg. — 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. | 


E franzöſiſcher o beiderſeits Draaibant 
Berlin den 12. Oktober (W. T.⸗B.). 


d zugleich der Vorſto indli Groß⸗ 
f Date 1 der Bahn ee Anter 

| Großes Haupfquartier, 12. oktober. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 


ſtarken blutigen Verluſten würden die Angriffe 
reſtlos abgewieſen, während unſere Stoßtrupps ein 
ſüdlich der Bahn Ppern—Roulers vom 9. Oktober 
verbliebenes Engländerneſt trotz ſtärkſter feindlicher 
Artillerie⸗Gegenwirkung zum größten Teil ſäu⸗ 
f Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: ER e Re 

Geſtern bejchräntte ſich die Artillerietätigkeit in Flandern auf ſtarken Feuer⸗ e e e 
kampf im Küſtenabſchnikt und im Houfhoulfter Walde. Während der Nacht lag Fiese in 910 an en ne 
ſtarkes Wirkungsfeuer auf dem Kampfgelände von der Lys bis zur Straße Menin- Walde ein und hielten die neugewonnenen Gräben 
Ypern. Es ſteigerte ſich heute früh ſchlagartig zum Trommelfeuer. In breiten 
Abſchnilten haben dann neue feindliche Angriffe eingeſetzt. g 

Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 

Nordöſtlich von Soiſſons und öſtlich der Maas ſchwoll die Kampftätigkeit der 
Arkillerien zu großer Heftigkeit an. Bei Baugaillon ſtießen ſtarke franzöſiſche Auf- 
klärungskruppen vor; fie wurden abgewieſen. Sſtlich von Samogneux kam es zu 


mehrfach wiederholte ſtarke G iffe des 
Feindes he dealnben re 7 5 
örtlichen Grabenkämpfen am Oſthang der Höhe 344. 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 


dor einer neuen Kanzlerkrifis? 


A In der ihm eigenen geſchmackvollen Art 

berſchreibt der „Vorwärts“ einen gegen den 

5 eichskanzler gerichteten Aufſatz: „Der Kampf 

\ um den Toten Mann“. Und wie das Organ 

ger Sozialdemokratie, jo läutet auch die übrige 

ehrheitspreſſe Herrn Dr. Michaelis das 

Sterbeglöcklein, — ja, ſelbſt in nationallibe⸗ 

ralen Blättern findet ſich die Auffaſſung, daß 

neben einem möglichen Wechſel im Reichs⸗ 

marineamt eine Neubeſetzung des Kanzler⸗ 
boſtens nur ſchwer zu umgehen fein werde. 

6 Der Hinweis auf den Staatsſekretär von 

Capelle deutet nun bereits darauf hin, wo die 

eigentliche Urſache der plötzlichen Kanzlerkriſis 

zu ſuchen ift, vorausgeſetzt, daß man den zwei⸗ 

6 ellos vorhandenen Spannungsſtand bereits 

als Kriſis bezeichnen will. Es ſind die mit 

iſſen und Willen des Herrn Dr. Michaelis 


und 2 Maſchinengewehre eingebracht. Die blutigen 
Verluſte des Feindes ſind ſchwer. Infolge dieſer 
Unternehmung blieb das Feuer tagsüber und 1575 

rend der Nacht lebhafter und griff auf die benach⸗ n 
barten Abſchnitte über. Gegen 8 Uhr abends ge⸗ | 
lang es uns auch am Nordhang der Höhe 344, ein Ko 
weiteres feindliches Grabenſtück zu nehmen und Ge⸗ 6 
fangene einzubringen. f ! 


gemacht 8 el 2 a J Be Im Olten bis zum Karpathen⸗Berglande war 5 

1 von G en Enthüllungen des Staatsſekretärs % Kordöftlic von Riga und am Zbrucz war die Gefechkskätigkeit lebhafter als die 5 an einzelnen Stellen vorüber⸗ ö 

Flott apelle über den Meutereiverſuch in der an den Vortagen. Bei Juſammenſtößen von Streifabteilungen fielen zahlreiche gehend lebhaft. N 5 . 

e und über defjen Unterſtützung durch die Gefangene in unfere hand. ü ER 8 1 
e nuch 2 Dittmann, Vogtherr und Haaſe, Mazedoniſche ‚Front: ee Tulcen ie bel Parches 05 in 2 N ; 
den e nach Auffaſſung der Reichstagsmehrheit Im Becken von Monaſtir und im Cernabogen bekämpften ſich die beiderfei- f ! 


Morgendämmerung des 10. Oktober über die Donau a 
geſetzte feindliche Abteilung durch Feuer vertrieben. 70 
In Mazedonien ſteigerte ſich zwiſchen Ochrida⸗ 
und Preſpa⸗See an verſchiedenen Stellen die feind⸗ 
liche Feuertätigkeit. Am Dobropolje und ſüdweſt⸗ 
lich Doiran wurden feindliche Patrouillen abge⸗ 
wieſen, während deutſche und bulgariſche Stoß⸗ 
trupps weſtlich Makovo und Koruna Gefangene aus 


en Kanzler und Herrn von Capelle reif für f 
en Abgang gemacht haben. Und zwar be|” 
= aupet man, daß Herr Dr. Michaelis auf eine 
* esbezügliche Anfrage bereits vor Wochen von 
nauaehreren Abgeordneten eindringlich vor der 10 15 
Affentlichen Verwendung des durchaus nicht a W N 8 f 5 
ückenloſen und ſchlagkräftigen Beweismate⸗ 


tigen Batterien zeitweilig ſtark. Am rechlen Wardarufer ſcheiterte der Angriff 
einer engliſchen Kompagnie vor den bulgariſchen Linien. ir 
160 Der Erſte General⸗Ouartiermeiſter: Ludendorff. 


ials gegen die drei Genoſſen gewarnt worden 
ei, während der „Vorwärts“ mitzuteilen weiß, 
aß man nach der infrage ſtehenden Kanzler. 
rede den telegraphiſchen Auslandsverkehr ge⸗ 
perrt habe, um die von der Regierung jpäter 
ſelbſt als bedenklich empfundene Rede nicht 
über die Grenze dringen zu laſſen. 
1 Wir ſind nicht in der Lage, uns über die 
ichtigkeit dieſer Angaben zu äußern und 
müſſen deshalb mit unſerem Urteil zurück 
galten. Träfe es jedoch zu, daß die Regierung 
ihren Vorſtoß gegen die äußerſte Linke unter⸗ 
ommen hat, ohne ſich im Beſitze eines un⸗ 
rleglichen Beweismaterials zu befinden, 
o würde man allerdings nicht umhin können, 
hr Vorgehen für reichlich unvorſichtig zu hal⸗ 
en. Angeſichts der ablehnenden Haltung, 
welche die Mehrheit gegenüber dem Kanzler 
Sn erſten Tage feiner Ernennung an be- 
undet hat, durfte Dr. Michaelis nicht im 
weifel darüber ſein, daß jede Blöße, die er 
f etwa geben würde, unverzüglich und rück⸗ 
ſchtslos gegen ihn ausgenutzt werden würde, 
unbekümmert darum, ob hier nur ein Fehler 
der formalen Behandlung, nicht aber in der 
f ache ſelbſt, vorliegen ſollte oder nicht. Inner⸗ 
i dürfte man mehr oder minder wohl ſelbſt 
5 den Kreiſen der Mehrheit davon überzeugt 
ve daß die ſogenannten „Unabhängigen“ 
0 puncto Vaterlandstreue allerhand Dreck 
55 Stecken haben, und daß die Unterredungen 
der Dittmann, Vogtherr und Haaſe mit den 
los ternden Matroſen durchaus nicht ſo harm⸗ 
5 die verlaufen find, wie es seitens der angeſchul⸗ 
„sten Genoſſen dargeftellt worden iſt. Aber 
tarcherr Dr. Michaelis nach der formalen und 
aktiſchen Seite hin nicht ganz glücklich operiert 
! haben ſcheint — vorausgeſetzt, daß man der 
ö arſtellung der demokratiſchen Preſſe Glauben 
enken darf —, ſo benutzte man den Anlaß, 
St ihm aus dem jüngſten Zwiſchenfall einen 
10 rick zu drehen, während ſich hinter der Kanz⸗ 
uerſtürzerei in Wahrheit natürlich ganz andere 
oa esgründe verbergen. Der eigentlich kaum 
Miche nennenswerte Widerſtand, den Dr. 


dorh 


ge elis dem demokratiſchen Anſturm ent⸗ 
gahenſetzen verſucht hat, und fein zweifellos 
lelt Jandenes Streben, politiſch mit der Heeres⸗ 
i ung Hand in Hand gehen: das find in Wirk⸗ 
dehkeit die Urſachen, die für die Gegnerſchaft 


Ob dieſem Streben ein Erfolg beſchieden 


ſein wird, entzieht ſich natürlich unſerer 
Kenntnis, ebenſo, wie wir auch nicht zu ſagen 


vermögen, wen die Mehrheit für die etwaige 
Nachfolge des Herrn Dr. Michaelis in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen gedenkt. Der Held des Tages 
1 für ſie augenblicklich der Staatsſekretär des 
lußern, Herr Dr. v. Kühlmann, der gänzlich 
im demokratiſchen Fahrwaſſer ſegelt, doch liegt 
vielleicht der Gedanke an eine Rückkehr Herrn 
von Bethmann Hollwegs noch näher, dem nach 
den Feſtſtellungen der Mehrheitspreſſe der 
Reichstag am Dienstag „geradezu eine Ova⸗ 
tion“ bereitet haben ſoll. Wie dem aber auch 
ſei, und ob es nun wirklich zur Kanzlerkriſis 
kommt oder nicht, — das eine wird man heute 
ſchon feſthalten können: daß Herr Dr. 
Michaelis mit ſeiner Politik des Lavierens und 
der halben Entſcheidung zweifellos Schiffbruch 
erlitten hal. Alles Entgegenkommen, das er 
der Mehrheit in ſo reichem Maße bekundet hat, 
iſt vergeblich geblieben, weil es keine völlige 
Unterwerfung unter den Machtwillen der de⸗ 
mokratiſchen Elemente bedeutete, und auch der 
ſechſte Kanzler erfährt nun an ſich die Wahr⸗ 
heit des Wortes: „Du mußt herrſchen oder 
dienen, Hammer oder Amboß fein.“ Die Füh⸗ 
rung, die er ſich nach ſeinen eigenen Worten 
nicht aus der Hand nehmen laſſen wollte, iſt 
er ebenſo ſchuldig geblieben, wie er es nicht 
vermocht hat, bedingungslos vor der Mehrheit 
zu kapitulieren; fo iſt er in einer Halbheit 
ſtecken geblieben, die ihm gleichfalls über kur 


oder lang zum Verhängnis werden muß, falls 


er ſich nicht in letzter Stunde entſchließt, die 
heute natürlich bereits um vieles ſchwieriger 
gewordene Zügelführung feſt in die Hand zu 
nehmen. ; RX 


Deutſcher Abend⸗Ber ich! 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 11. Oktober, abends, 
Keine größeren Kampfhandlungen. 


Franzöſiſcher Heeres bericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heetesbe icht 


Don 


übrigen Front iſt nichts zu melden. 


Feinde Weitere 
4 


zahl Exploſionen verurſachte. 


Die Kämpfe im Weſten. | 


Franzöſiſcher Bericht vom 10. Oktober abends: 
In Belgien kein Infanteriegefecht. Unſere Trup⸗ 
pen richten die eroberten Stellungen ein. Die Zahl 
der ſeit geſtern früh gemachten Gefangenen über⸗ 
ſchreitet 400. Im Chaume⸗Walde unternahmen die 
Deutſchen nach einer heftigen Beſchießung einen 
ſtarken Angriff auf unſere Stellungen. Im Ver⸗ 
laufe des Kampfes, deſſen Heftigkeit während des 
ganzen Tages anhielt, gelang es dem Feinde, an 
einigen Punkten in vorgeſchobenen Teilen unſerer 
erſten Linie Fuß zu faſſen. Das Feuer unſerer 
Artillerie verbot ihm jeden Fortſchritt. Von der 


Engliſcher Bericht. 


Im engliſchen Heeresbericht vom 10. Oktober 
morgens heißt es: Der Feind lieferte geſtern Abend 
einige Gegenangriffe in der Nachbarſchaft der 
Eiſenbahn Ppern—Staden. Dieſe wurden zurück⸗ 
gewieſen, außer ſüdlich der Bahn, wo unſere vor⸗ 


geſchobenen Truppen in einer Front von 2000 Yards |, 


auf eine kurze Strecke zurückzugehen gezwungen 
wurden. g es 
Engliſcher Bericht vom 10. abends: Im 
Laufe gi Tages führten feindliche Angriffe & en 
unfere neuen Stellungen in der Nähe der Eiſen⸗ 
bahn Ypern Staden zu einem örtlichen Kampfe, 
ohne eine weſentliche Anderung in der Lage herbei⸗ 
Gegenangriffe wurden vom 
einde nicht gemacht, und unſere Truppen an der 
Schlachtfront waren damit beſchäftigt, die von ihnen 
geſtern eroberten Stellungen trotz der großen ſich 
aus dem Zuſtande des Bodens ergebenden Schwie⸗ 
rigkeiten einzurichten. Die Artillerietätigkeit hielt 
beiderſeits an. Die Zahl der von uns geſtern ge⸗ 
machten bisher 81 Gefangenen beträgt 
2038, darunter 29 Offiziere. Dieſe 99 0 ſchließt die 
400 von den Franzoſen gemachten Gefangenen ein. 


Wir erbeuteten auch einige Feldgeſchütze und eine 


Anzahl Maſchinengewehre und Grabenmörſer. — 
Flugweſen: In der Nacht wurden zwei Tonnen 
Somben auf die Stationen Roulers, Courtrai, 


Menin und Ledeghem abgeworfen. In einem feind⸗ 


lichen Zuge wurde ein Treffer erzielt, der eine An⸗ 
In Luftkämpfen 
wurden vier deutſche Flugzeuge abgeſchoſſen und 


zwei andere ſteuerlos zum Niedergehen gezwungen. 


Zwei unſerer Flugzeuge werden vermißt. 


tiber die größeren Kampfhandlungen 


berichtet W. T. B. vom 11. Oktober: 


8 Das Kampffeld in Flandern, 
holten 
Hunderttauſende vergeblich gegen die deutſche Front 
»anzennen ſah, lag nach \ 
m 9. Oktober dauernd unter lebhaftem Artillerie 
euer, das ſich 
Küſte und zwiſchen Blankaarkſee und Poelkapelle 
Zu 


das in den wieder⸗ 


Gewaltangriffen der Engländer viele 


dem letzten Großkampftage 
vom Nachmittage des 10. ab an der 


großer Stärke ſteigerte. Gegen 6 Uhr abends 


die Reichstagsmehrheit beſtimmend find und 10. Oktaber nachmittags lautet: In Belgien bauten ging das ſtarke Zerſtörungsfeuer in Gegend Draai⸗ 
e 


5 inen Sturz herbeiführen werden, falls es 
Ste Mehrheit gelingen ſollte, an maßgebender 
elle ihre Abſichten zur Geltung zu bringen. 


wir unſer Vordringen öſtlich Dragibank aus und 


bemächtigten uns des Gehöftes Papegoet. Wir 
machten ungefähr 40 Gefangene. Auf unſerer neuen 


bank und nördlich 1 r N 
Trommelfeuer über und dehnte ji bis in Gegend 
Poelkapelle aus. 


des Houthoulſter Waldes in 
Unter gleichzeitiger Einnehelung 


Front nur Unternehmungen feindlicher Patrouillen. unſerer dortigen Stellungen erfolgte ein ſtarker 


den feindlichen Stellungen einbrachten. 


5 Das engliſche Ziel. 1 
Dem „Nieuwe RNotterdamſche Courant“ zufolge 
ſchreibt „Mancheſter Guardian“: Das Ziel unjerer 
beſchränkten (1) Offenſive im Weſten iſt die Er⸗ 
oberung des hochgelegenen Geländes in nn 
mit Inbegriff des Höhenrückens zwiſchen urout 
und Thielt. Wir find bier unſer Ziel gu erreichen; 
es fragt ſich nur, ob dies ſchon jetzt oder erſt im 
nächſten 19 0 geſchehen wird. Die ſchnelle Auf⸗ 
einanderfolge unſerer Vorſtöße beweiſt, daß Haig 
es nicht für ausgeſchloſſen hält, das Ziel noch vor 
dem Winter zu erreichen, wozu allerdings ein 
ſchöner Oktober notwendig wäre. — Das engliſche 
Blatt merkt wohl nicht den Widerſpruch zwischen 
der Verfiherung einer beſchränkten Offenſive und 
der Ausſicht, das Ziel dieſer beſchränkten Offensive 
erſt im nächſten Frühjahr zu erreichen. 


* * 
* 


Der italieniſche Krieg. 


Italieniſcher Bericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
10. Oktober heißt es: Am Abend des 8. Oktober 
veßſuchten nach lebhaftem Sammelfeuer feindliche 
Abteilungen durch wiederholte Angriffe in der Ge⸗ 
gend von Coſtagnavizza Boden zu gewinnen. Dieſe 
Angriffe riefen erbitterte Kämpfe hervor. Anſere 
Stellungen wurden ſämtlich vollſtändig gehalten; 
der Gegner wurde mit Verluſten abgewieſen. 
Geſtern Abend wurde heftiges Zerſtörungsfeuer, 
das den Charakter einer feindlichen Arkillerie⸗ 
vorbereitung hatte, AR Wippach und Coſtag⸗ 
navizza durch das ſofortige Eingreifen unſerer 
Batterien angehalten. ir warfen zahlreiche 
ſtarke Abteilungen, welche wenig ſpäter unſere 
Stellung in dieſem Abſchnitt angriffen, zurück und 
brachten ihnen blutige Verluſte bei. 


* * 
* 


Dom Baltan-Krieasihauplat, | 
Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
10. Oktober: Mazedoniſche Front: Mehrere Feuer⸗ 
orkane nördlich von Bitolſa. Etwas lebhafteres 
Artilleriefeuer im Cernabogen und weſtlich des 
Wardar. Südlich der Stadt Doiran herrſchte 
heftiges Artilleriefeuer des Feindes, welches am 
8. Oktober begann und während der Nacht und auch 
am Morgen des 9. anhielt. Nach einem längeren 
Trommelfeuer griff die feindliche Infanterie unſere 
Stellungen an zwei Punkten an. Der Angriff des 
Feindes wurde durch unſer Artillerie⸗ und Infan⸗ 
teriefeuer gebrochen. Nur einer kleinen Anzahl 
feindlicher Soldaten gelang es, vorübergehend an 
in einem unſerer vorgeſchobenen Gräben zu jajlen; 
aber durch ſchweres Handgemenge wurden ſie gänz⸗ 
lich vernichtet. Im allgemeinen ſind die feindlichen 
Verluſte ziemlich ſchwer und unjere äußerſt gering, 
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Die Kämpfe im Oſten. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. 


Amtlich wird aus Wien vom 11. Oktober ge⸗ 
meldet: 
Oſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Auf keinem Kriegsſchauplatz größere Kampf⸗ 
handlungen. 


Anderungen in der ruſſiſchen Heeresleitung. 


Wie die Petersburger Blätter melden, verfolgt 
die Reiſe des Minifterpräfiventen Kerenski und der 
Miniſter des Außern, des Krieges und der Marine 
ins Hauptquartier einen wi 
Anderungen in der Heeresleitung und eine Umbil⸗ 
dung des Hauptquartiers, das beträchtlich ver⸗ 
kleinert werden wird, um es beweglicher zu machen. 
Es wird wahrſcheinlich von Nehtlow nach einer 
anderen Stadt verlegt werden. Die Reife der Mi⸗ 
niſter wird fünf Tage dauern. 


* * 


Der türtifhe Krieg. 


Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkische eeresbeticht vom 
11. Oktober lautet: Nest; un N 9 


igen Zweck, nämlich 


Ein italieniſches Unterſeeboot inlich durch 
be ameettanifdes Felton engt Beidafen, 


Nach einer Havgsmeldung aus Waſhington 
meldet der Staatsſekretär der Marine Dantels die 
Beſchisgzung eines italieniſchen Anterſeebootes 
durch ein Amerikaniſches Patroufllenſchiff. Ju de 
eines Irrtums antwortete das Unterſeeboot auf die 
Signale Ein 55 und ein Mann wurden ge⸗ 
tötet. Daniels be 

miniſter ſein tiejites Bedauern und feine Sym⸗ 
fals ui die Opfer dieſes bedauerlichen Zwiſchen⸗ 
alles aus. 


— — 


politiſche Tagesichan. 
Kafſer Wilhelm in Sofia. 
Unter dieſer Überſchrift bringt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ ein Telegramm aus der bulgariſchen 
Hauptſtadt, worin es heißt: Wenn Nadoslawow 
kürzlich von einem bevorstehenden bedeutenden 
Ereignis ſprach, deutete er damft den jetzt ſtattfin⸗ 
denden Beſuch des deutſchen Kaiſers beim Zaren 
Ferdinand in deſſen Hauptstadt am. Der Beſuch 
wurde urſprünglich auf einen früheren Termin 
ongefeht, aber durch den unerwartet raſchen und 
noch nicht genug betrauerten Tod der Königin 


orgen des 8. 10, Eleonore hinausgeſchoben. Der Beſuch wird ohne 


gelffen die Ruſſen mit einer aus brei Bakalllonen, Unterſchied der Parteien als letzter noch notwendi⸗ 


einem Kavallerie⸗Regiment und Artillerie e 
den Abteilung unſere Truppen in Perſien an. 

Gefecht dauert zu unſeren Gunſten an. Unfere 
nördlich Rewanduz ſtehenden Truppen wurden 
ebenfalls von einer aus gemiſchten Waffen beſtehen⸗ 
den ruſſiſchen Abteilung angegriffen. Der Gegner 


wurde mit blutigen Verluſten zurückgeſchlagen. — 
05 men übrigen Fronten keine Belonderen Er: 
eignilfe, 


Eine ſalſche Angabe des ruffiſchen Heeresberichts. 


Aus Konſtantinopel wird ferner amtlich gemel⸗ 
det: Die Ruſſen melden in ihrem ee em 5. 
K. 10. 1917), daß ihre Truppen im Angriff die 

rtſchaft Nerwan, die in der Richtung Diza 
Amadiſh, 75 Werſt von Moſſul, gelegen iſt, beſetzt 
hätten, Die Truppen, von denen der erwähnte 
Ruin 1 8 waren in Wirklichkeit nichts als 
eine Anzahl Banditen, aus Neſtortanern und Arme⸗ 
niern gebildet, die die friedliche Bevölkerung anzu⸗ 


188 und ihre Dörfer zu verwilſten begonnen 


tten und die ſich vor Erſcheinen unſerer Truppen 
in Sicherheit bringen mic Es ier zu 
ſehen, daß die Ruſſen ſich mit den verbrecheriſchen 


Handlungen einer Banditenhorde brüften, 


* * 
* 


Die Kämpfe in den Kolonien, 
Feindliche Berichte aus Ostafrika. 


Die Agence Havas veröffentlicht folgenden bel⸗ 
giſchen Bericht aus ER 55 Get iſchen T 


1 sunternehmung ſüdlich des . en ie d 
tig fort. die auf. 


5 ont an durch 805 none 110 un 
enge gelegene 
net. Die deutf n Sr Shrben euer 2 


3 Linie der Höhenkämme 
vorwärts nie zurück, auf wel 1 gs 
tellungen vorbereitet waren, ktober rückte 
or Müller, der Führer der rechten Kolonne, 
in Mahenge ein, das die Truppen beſetzten. Die 
bein Naher dauern 11 ber I 
a an, wohin der Fein 

hat. Senfeits Nele Gegend 

gehen die britiſchen Kolonnen von Songen und 
upembe vor. Mahenge war der uche auptort 
deutſchen Händen 


Ein engliſcher Bericht aus Ostafrika vom 10. Or⸗ 
tober lautet: Nördlich dom Efe See hat 0 eine 
von 3 Europäern und 58 Aska⸗ 
xis . Mit Ausnahme weniger Perſonen iſt 

teilung der ganze Reſt . e die 


wurde Mahenge von ei chen 6 7 
elän 


angeſichts Iderſta beſetzt Die 
mi 8 des 0 e 


ſtarke Abteilungen unſerer Truppen dur ie⸗ 

riges, waſſerloſes Land auf drei Straßen 1 5 9 

e Nachhut der feindlichen ee zieht 

ba fee e e 
e Abteilu 

gen Falten das Südufer des Rovuma. En 

0 8 — 


* 


die Kämpfe zur See. 
f Neue U⸗VBoot⸗Beute, 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Die Tätigkeit unſerer Unterſeeboote im Atlan⸗ 
üiſchen Ozean hat wieder zur Vernichtung einer 
Reihe von Dampfern und Seglern mit beſonders 
wertvollen Ladungen geführt. Unter den ver⸗ 
ſenkten Schiffen befanden ſich der bewaffnete 
franzöſiſche Dampfer „Dinorah“ mit 6730 Tonnen 
Kohlen, der aus Geleitzug herausgeſchoſſen wurde, 
ferner der franzöſiſche Dampfer „Italia“ mit 
Lebensmitteln und Wein nach Bordeaux, ſowie der 
franzöſiſche Segler „Europte“ mit 4500 Tonnen 
Weizen nach Bordeaux und die bewaffnete franz | 
zöſiſche Viermaſtbark „Perſeverance“ mit 4000 To. 
Salpeter nach St. Nazaire. Außerdem wurde ein 
engliſches Bewachungsfahrzeug vernichtet. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine, 


Die Flucht des U⸗Bootes aus Cadix. 
Die Madrider 


biete der ſozlalen Neuordnung 


ger kittender Zement angeſehen. Alle Schulen der 
Hauptſtadt, die bulgariſche Jugend aus allen 
Gauen des alten und neuen Bulgarien, beſondere 
Abordnungen werden Kaiſer Wilhelm begrüßen 
können, Träger des Vertrauens und der Zuver⸗ 
ſicht, die das ganze geeinigte Bulgarien mit dem 
deutſchen Herrſcherhaufe und feinem Volke ver⸗ 
knüpft. s 
Über den Zentrumsabg. Giesberts 

wurde neulich berichtet, daß er als Unterſtaats⸗ 
jefretär in das neue Reichswirtſchaftsamt berufen 
werden ſolle. Die Mitteilung war auch von der 
klerikalen „Eſſener Volkszeitung“ beſtätigt worden. 
Die klerikale „Kölniſche Volkszeitung“ regt ſich 
jetzt unter der Überſchrift „Eine gehäſſige Nutzlo⸗ 
figtett“ Über dieſe Nachricht auf und ſchreibt, in 
Wirklichkeit ſei bis heute weder eine Anfrage an 
den Abg. Giesberts ergangen, noch feten Verhand⸗ 
lungen über feine etwaige Ernennung mit ihm 
gepflogen worden. Inſolgedeſſen jet auch bie Be⸗ 
merkung unrichtig, daß der Abg. Giesberts die An⸗ 
nahme des Amtes von der Beibehaltung feiner | 
Mandate und damit von der Verfaſſungsänderung 
(Streichung des letzten Satzes des Artikels 9) ab⸗ 
hängig gemacht habe. — Auch die „Germania“ er⸗ 
klärt, aber ohne Aufregung, dieſe Nachricht für un⸗ 
zutreffend. 

In der Beurteilung der innerpolitiſchen Lage 
ſtimmen die Berliner Blätter in weitgehendem 
Maße dahin überein, daß die Vorgänge, die ſich in 
den letzten Tagen im Reichstag abgeſpielt haben, 
zu den traurigsten Ereigniſſen der ganzen Krlegs⸗ 
zeit gehören. — Im „Berl. Lokalanz.“ lieſt man: 
Weder das Anſehen der Volksvertretung noch das 
der Regierung iſt durch die Verhandlungen dleſes 
Herbſtes gestiegen. Die Stellung des Neichskanz⸗ 
lers iſt ſchon nach dreimonatiger Amtsführung 
ernſtlich erſchüttert, und wenn auch die Ungeſchick⸗ 
lichkeit der Vertreter der Reichsbehörden einen we⸗ 
ſentlichen Anteil an dieſem bedauerlichen Ereig⸗ 
niſſe hat, fo hat auch das Parlament durch fein 
Verhalten dazu beigetragen, den Beweis dafür zu 
erbringen, daß die Demokratiſierung Deutſchlands 
nur deshalb von unſeren Feinden gewünſcht wird, 
weil ſie hoffen, daß dies die Kraft brechen 
würde. — Die „Germania“ ſchreibt: Es muß mit 
aller Deutlichkeit ausgeſprochen werden, daß die 
politiſche Führung ſeitens der Reichsleitung ganz 
und garnicht den Anforderungen entſpricht, die wir 
erheben müßten, die vor allem in ſo entſcheidungs⸗ 
ſchweren Zeiten, wie das deutſche Volk fie durch⸗ 
macht, auf keinen Fall entbehrt werden können. 

Zur Reform der erſten ſächſiſchen Kammer. 

Die Zweite ſüchſiſche Kammer lehnte am Don⸗ 
nerstag zur Frage der Reform der erſten Kammer 
mit 69 gegen 30 Stimmen die von den Soztalde⸗ 
mokraten beantragte Aufhebung der erſten Kam⸗ 
mer ab, beſchloß dann aber mit mehr als zwei 
Orittel⸗Mehrheit die Amwandlung der erſten 
Kammer in eine berufsſtändiſche Vertretung unter 
beſonderer Berlichſichtigung der Intereſſen von In⸗ 
duſtrie, Gewerbe, Handel und Arbeiterſchaft. Be: 
amten und freien Berufen. Die Regierung hat 
ſich gegen dieſe Reform ausgeſprochen 


Ein chriſtlichſozialer Parteitag i 
fand am 8. Oktober in Elberfeld unter dem Vorſitz 
des Landtagsabg. Wallbaum ſtatt Reichstagsabg. 
Behrens ſprach über Übergangswirtſchaft. Nach 
dem Kriege werde mit aller Energie gearbeitet 
werden milffen. Die große Umſchichtung der Arbeit, 
namentlich die Frauentätigtett in der heutigen 
Wirtſchaft, ſei eine beſondere ſorgenvolle Über⸗ 
gangsfrage. Landtagsabg. Wallbaum ſprach über 
das Thema: „Im neuen Deutſchland“. Da die 
Neuorientierungsfragen nun einmal ins Rollen 
gekommen ſeien, ſollten die Rechtsparteien nicht 
nur mitarbeiten, ſondern die Führerſchaft in dieſem 
Reformbeſtrebungen übernehmen. Auf dem Ge⸗ 

1 5 der Redner 
eine tatſächliche Anerkennung der Arbeiter⸗ und 
Angeſtelltenſchaft und im Verfolg deſſen die Schaf⸗ 
fung von Arbeitskammern, Sicherſtellung des Kog⸗ 
litionsrechtes Erweiterung des Koalitionsrechtes 
auf die Landarbeiter, Schaffung eines Staatsar⸗ 
beiterrechtes. Als eine Forderung auf dem Ge 
biete der wirtſchaftlichen Neuordnung wäre die 


Uſchärfere Progreſſion der Vermögensſteuer, z. B. 


die dem italieniſchen Marine- $ 


Ich nehme e 
Kinderloſen zu nennen, In der Monopolfrage mir angetragene eee der altehrw. 


f N N ; digen Ordensſtadt Marienburg hocherfreut 
ſprach ſich der Nedner für Saatsmonopole aus. dune für lese Ehrung herzlichſt und entbiete mei’ 


die ſchürfere Erfaſſung der Alleinſtehenden und meines 70jährigen Geburtstages. 


Auch die Frage, ob eine polltiſche Neuoriefitierung nen Mitbürgern beſte Grüße. 
wünſchenswert iſt, bejahte Abg. Wallbaum. Wir Generalfeldmarſchall. 
wollen eine engere Verbindung des lebendigen . g 0 el) 
benen, mit Der Aaglerung, fe Bahn Dem gener un be de deren Aire 
9 — Das gelte auch für das Gebiet der Di⸗ abzuhalten und das Sakrament der Firmung du 
plomatie. In der preußiſchen Wahlrechtsfrage ſpenden. 
ftete ſic der Mebner auf den Boden der Raifer-| . Infteröurg, 10; e 4 Ka 
lichen Getäffe, obwohl diese Reſom des Wahl, gegen Jamie e Da Hehe hatte car on 
rechts große Gefahren in ſich berge. Der Redner einem 1 nach einer benachbarten 12 bene 
hält das Verhältniswahlſyſtem für das vorteil⸗ feine 1 u einer n die ſich a 
hafteſt ; Ahrungen _ Kan ſcheinend auf ſte mente, begegnete. 
a die Ansflpeungen Funden, wie der nden, 5. Steben. le unentgeltlich 
„Reichsbote“ mitteilt, in der Verſammlung leb⸗ Unterbringung erholungsbedür Kriegen) au 
hafte Zuſtimmung, die in der ſich anſchließenden dem Lande nt in Oſtpreußen guten Anklang 921 
funden. 350 Krlegsteilnehmer haben bisher 1 


von Hindenburg 


Beſprechung zum Ausdruck kam. 
Die Frage der Kleinhandelskammern. 

Der Geſchüftsführende Ausſchuß des Reichsbun⸗ gehabt, da 
des deutſcher Textil⸗Detailiſten⸗Verbände hat in garniſondienſtfähig wurd 
ſeiner letzten Sitzung auch die Frage der Gründung Ken 61 
von Kleiſthandelstammern beraten. Es kam ein Ein ee aus Sorgenan it auf hohen aer 
Beschluß dahln zuſtande, daß eine Schaffung ſol⸗ geken, e org 
cher Kammern für den Kleinhandel nicht empfeh- . A renzen, 9. Oktober. (Mehrfach Wölfe) 
lenswert fei. Dagegen müſſe auf eine Anderung ſind in letzter Zeit im Süden Oſtpreußens 5 


des Handelskammergeſetzes, beſonders der Wehl⸗ ſtellt worden. In Groß⸗Czymochen im Kreiſe harte » 


a 5 Grinda eine 
ordnung für die Handelskammern, energisch hin⸗ erlegte e e geraubt hatte 
gewirkt werden, damit der Einzelhandel in den ee 510 5%Skabtverorbnetel⸗ 
Handelskammern einen größeren Einfluß gewinne. ann Die Stadtverordnetenverſammlung u 
Wenigſtens müßten die Kleinhandelsausſchüſſe in Kenntnis von der Anſtellung des Ralerhe des 
größerem Maße als Bisher mitbeftimmende Fat Sünmermeilter. der Miietsnertvag ber 
toren der Handelskammern werden. 

\ Uruguay. 

Der Geſchäftsträger der Republik Uruguay in 41 55 som aa f 0 5 f 
Berlin hat dem Auswärtigen Amte auftragsgemäß g. u t au g. dem 
ein Dekret feiner Regierung mitgeteilt, in welchem 1 85 Aa wurde, beſtehen und trat 
die Beziehungen zum Deuſchen Reiche ohne Angabe nicht bei, Einige Etatsil 
von Gelinden als abgebrochen erklärt werden. Zus Bude beſchtofel N eis iu lug bei 

ö ndigu N äſſe ges wurde beſchloſſen, agiſtra * 
55 ah N en e det Eiſenbahn⸗ und Poſtverwaltung wegen det re 
. Emm Fer En 10 i ihr diet u RRRl 
. b ng der En ng für 

N we ht Pen 4 ae und gebenen falke die beſtehenden 
wurden, wie „W. T.⸗B“ aus Wien meldet, beim Verträge zum nächſten zuläſſigen Termin zu a 
Miniſterpräſidenten De. v. Seidler Mittwoch mad: digen. Es wurde hierauf Kenntnis genommen ef 
mittags in Gegenwart des Finanzminiſters und der Abrechnung über De Bau Waſſzegenen 
des Eiſenbahnminiſters ſowie des Miniſters v. Mädchen ie wie Kine Kommen Gel lt, die 
Twardowski fortgeſetzt. Die Forderungen der gemeinſam mit dem Magiftrat re tellen ſoll, weigh 

Polen wurden einer neuerlichen gründlichen Er⸗ Mie raufwendungen dadurch entſtehen. 


Für 
örteruf ündige indenburgſpende wurden 100 Mart bewilligt 
f eee em e des Aa 5600 5 25. September, 

tr 


Darmetsto nad va Agen Des biber, Ui, 7, üg 5000 Mart zu e 
ſchuſſes fortgeſetzt werden. Nuch einer Meldung d Gtreino, 10, Oktober. (Be 1 . — 
der „Polniſchen Nachrichten“ verlautet in point beſiher et in Fünfhöfen V hat ſein 504 9 — he 
doe üonerbmeietuien, en da ve dear Fele u li are AIR an en, Se 

ben Forderungen des Polenklubs gegenüber grund | 4 Strelno, 11. Oktober. (dee Der 
ſützlich entgegenkommend verhält. Maurer Richard Kſinski aus Sſewen, Kreis Anger 


5 ae a ae e ® in Mirau bei Strelno belegenes 
Die Notwondigkeit weiterer Kohlenerſparniſſe Kae 0 K 8800 Mark an den Landwirt Aab 
N e nkel . 


9 eg he 5 
tabt. Kaſſenlokals wurde genehmigt. e Ve . 

. Juli; 
N fuk vom 28 Funf 


eim 
erſ wagt den ehe 


in der Schweig Kunze in Gembip age vertauft, lebens 2 
zwingt zu einer Einſchränkung der Arbeit in den Mn 10 07 900 je Resten e An une 


Fabriken. Das ſchweizeriſche Volkswirtſchaſtsde, gebrachten Meitfalentinder aus 188 n iſt 
partement faßt Maßnahmen ins Auge, wobei zu⸗ iR en 7108 et ws 1 br de 
i N üben alen von ehrern un meindevorſteher 
1 ehe Sep 1 5 ker Kreiſes m begleitet, bie einige Tage Hüfte DEE 
wem enim Aae werden Stadt Iſerlohn fein werden. Die Kinder ſelbſt 
fell. Der in dem neuen Fabrilgeſetz vorgeſehene haben durchweg gute Aufnahme gefunden und Ges 
Normalarbeitstag von gehn Stunden wird in ſämt⸗ wichtszunahmen bis 20 Pfund zu verzeichnen a 

lichen Fabriken eingeführt. Nachtarbeit ſoll nur 1 verunglückt iſt der Landſturmmann Max 
mehr in ganz ſeltenen Ausnahmen bewilligt wer⸗ auf d Fal dan und 

den. Die Bewilligung zur Errichtung neuer Fa⸗ 9 Det St e an al und fünf under 
briken, die zur Herftellung von Kriegsmaterial ſorgte Kinder. — Für 3400 Mark Stoffe geitohle 


dienen, ſoll nur gegeben werden, wenn die Grün⸗ wurden mittels Einbruchs in dem Stiwineſhen 


N n Schnittw eſchäft in Jarotſchin. Von den Tü 
dung im allgemeinen Intereſſe erſcheint. fehlt Be (ORT Ja 2 
Japaniſche Marinemiſſion in Toulon. Landsberg (Warthe). 10. Oktober. (Das ger 


BR ö iter des Oberbilrgermeifters.) 
In Toulon traf franzbſſchen Bitttern zufolge Netzer Ge hatte das Gerlht u 185 
eine japanische Marinemiſſton ein, die die flit, fenträgerinnen hätten aus dem Keller des O 15 
riſchen und maritimen Anlagen beſichtigte. bürgermeiſters Gerloff mehrere Pfund Butter 112 
; . wendet, woran Betrachtungen über Butterhe nuch 
Der Ausbau des polnischen Staates. rei geknüpft wurden. 


' 2 ie er. vor dem L. zu verantworten hatte, ſtellte die 
Wie „an Nerobora“ meldet, wird die er. Poltkofttlid Merle Gerüche Tel 2. konnte fee 


Ausbaues des polniſchen Staates am 15. Oktober läſſige Beleidigung nicht bestraft. 
erfolgen. Das Königsſchloß wird eiligſt herge⸗ walt hatte zwei Monate Gefängnis beantragt. 


richtet. 1 = — . una anne —— 
der Khedive von Egupten Zeichnet Kriegsanleihe! 


iſt von Wien gestern in Konſtantinopel eingetrof⸗ ' mber 
fen und wurde im Dolmabogtſche⸗Palais vom die eee Septe | 


Sultan empfangen. (Es handelt ſich um den von 
den Engländern abgelegten Khediven Abbas 
Sim). . Lokalnachrichten. 


ELSE arme ame nu 2 ENT mare nun nun emesmorne mare Seransmeanmeenm en Thorn, 12. Oktober 1017. 


i * 

Drovinzialnachrichten. Rn Wunſch der Katferin) 

Graudenz, 10. Oktober. (Stiftungen zu Wohl: ber), dem Ernſt der Zeit entſprechend 
fahrtseinrichtungen.) Dem Vaterl. Frauenverein Stille zu verleben, &s würde in ihrem ang 
Graudenz bewilligte, wie der „Gel.“ mitteilt, der fein. wenn alle die g Iüoe Liebe und Ang r, 
Berbandsvorſtand zur erſten Einrichtung einer lichteit durch Glückwünſche zum Ausdruck zu ab⸗ 
Tageskrippe 6000 Mark und zur erſten Einricht.. ‚en pflegten, auch in dieſemm Jahre davon 
ber Walderholungsſtätte zwiſchen Liebenwalde und ſtänden. - gien 
Rudnick 5000 Mark. — (Auf dem Felde der Ene ae Di, 

naeh 10. Oktober. (Wahlbeſtätigung.) | find aus unſerem Oſten: Provinzialfeftetät, K, 
Die Wiederwahl des Rechtsanwalts und Notars Zahlmeiſter des Erſ.⸗Pferde⸗Depots des 17. 0 im 
Otto Marquardt hierſelbſt zum Ratmann unſerer Georg Dahler aus Danzig⸗Langfuhr, der fi He; 
Stadt iſt vom Herrn Regterungspräſtdenten in Dienst eine tödliche Erkrankung zu burg 
Marienwerder beſtätigt worden. Unteroffizier Friedrich Meyer aus fat, 
ktober. (Ein tödlicher Unglücks⸗ Ju, 61): Musketier Walter Gohl aus G 


Sonnabend bei dem Mühlen⸗ Kreis Culm. 
letzer Seel in dem nahen Hammer ereignet. Beim — (Das Eiſerne K ng erſter auf: 


Walter Po 

Schwiegervater des im Felde ſtehenden S, der pen⸗ Leutnant Ernſt Lehmann, x 
Arien 11055 er und fiel aus be⸗ anſtaltsauffehers F. in Mewe; der älteſte en 
deutender Höhe auf die Tenne hinab, wodurch er des Gutsbeſitzers Heck in Geh Czyſte bei über⸗ 
| an dem bie n vom Kaiſer perſönlich Het 
een Qalgen er gelt t geftozben it tel wurde. — Mit dem Eiſernen Kreuß zwe 

Marienburg, 10. Oktober. (Hindenburgs Ant Klaſſe wurde ausgezeichnet: Leutnant und Ko 

wort auf das Huldigungstelegramm) aus Anlaf Führer Emil Pollitz (Inf. 59). ihe⸗ 
Iines 70, Geburtstages hat folgenden Wortlaut! — (Weſtpreußiſche Kriegsanle ung 
ehr verehrter { Ihnen und 9 0 ) te Krie sanfeihenerfi : 


ste? 
na ume 


ert Bürgermeiſter! ie $ 0 jegs⸗ 
hen von Marienburg] gibt Jedermann die Möglichkeit, bei der 7. KU 2307 
das freundliche Gedenken anleihe dem Vaterlande einen ſehr viel 8 


den ſtädtiſchen . 
danke ich beſtens f 


Pelplin, 11. Oktober. (Weihbiſchof Dr. Klun 


enau mit der Allg. Ortskranken 0 des Kreiſes 


uß, der 60 Bent, 40 Pfg. rertehltn ’ 


bau, welcher wohl durch eigene Audra 


ihren Kenne e Okto. 


1 


1 


n \ 


4 


* zuſtä 


4 


eten Betrag zur Ve ügung zu ſtellen ai er 
be beſitzt. Unter Snzahlung vor ur ein Zehntel 


der ir zeichnenden Summe tilgt der Kriegsanleihe⸗ Wei tet 


Verſicherungszeichne i 
r zeichner den für ſeine Rechnung bei 
der Reichsdant verauslagten a. von Wenn 
f = der Zeichnungsſumme in 10, 12 oder 15 
‚mr durch ae, 7% oder ganzjährliche Betrags⸗ 
ben 28. Die Verſicherungszeichner verbinden mit 
K Intereſſen des Vaterlandes (Erhöhung des 
je egsantel tgebniffes) ihre eigenen In⸗ 
eſſen. Der Familienernährer eilt 
A den Abſchluß einer Kriegsanleihe⸗Verſiche⸗ 
lasten de chnung. ohne den Haushalt erheblich zu be⸗ 
105 en, die wirtſchaftliche Zukunft ſeiner Angehö⸗ 
zen ſicher; denn beim etwaigen vorzeitigen Tode 
agli volle Verſicherungs⸗Zeichnungsſumme zu⸗ 
5 der aufgelaufenen Iiderſchußaſſteile ſofort 
die rigen ausgezahlt unter Verzicht auf 
rat t Beitragsraten. Der Unperhei⸗ 
nete unterwirft ſich durch den Abſchluß einer 
ne g ohne dag einem Sparzwange und 
ae 1. ohne daß er ſich merklich belaſtet, die 
n e uszahlung eines Kapitals. Wie wir hö⸗ 
Ber wird die Kriegsanleſhe⸗Verſicherungszeichnug 
Vene Benölterung, zur Erfüllung der daterlän⸗ 
nommen Jeichnungsp licht gern in Anſpruch ge⸗ 


Laufende Kriegsbeihilfſen an 
Vottejguliehten N im 
0 heſtande und die Hinterbliebenen 
Kur, Volksſchul lehrern.) Nachdem die vor 
und en durch den Herrn Miniſter der geittüchen 
55 Unterrichtsangelegenheiten bewilligten lau⸗ 
9 Kriegsteuerungszulagen an Volksſchulleh⸗ 
Monate 5 me n N 

gen Regierungsbezirke angewieſen 
Id erben, ſollen dem Vernehmen nach auf eine 
mist ergangene Anordnung des genannten Mi⸗ 
Abus auch die im Ruheſtande befindlichen Volks 
en lehrer und Lehrerinnen und die Hinterbliebe⸗ 
di pon Volksſchullehrern bei vorliegender Be⸗ 
iftigkeit nach bestimmten Grundsätzen auf An 
laufende 1 erhalten. Diefi 
ſammen mit dem Nuhegehalt und den 
iebenenbezügen gezahlt werden. Zu dieſem 
8 werden den dieſe Bezüge auszahlenden 
anTen (Kreise, Forſtkaſſen uſw.) Antragsformu⸗ 
webe ugehen, die den Zahlungsempfängern ent⸗ 
werden u Phan digt oder durch die Poſt zugeſand! 
genden eſe Formulare müſſen von den Antra⸗ 
genau an werden und find an die 

te % königl. 
Keen Schulweſen zu ſenden. welche über die 
R ade entſcheiden wird. Zuſtändig iſt diejenige 
rung der der Nuhegehaltsempfänger oder der 
bene Lehrer zuletzt unterstellt war. Es wirt 


al Mer vielen daß auch S ein ſolches 25 


ausfüllen, bie. bereits aufgrund von 
Fueruncttzen Anträge auf Gewährung von Kriegs 
Regen tützungen an die für ſie zuständige 


gerichtet haben. . 
n FD deutſchen Einheitsſchuhe.) 
0 naner Verſammlung der pfälziſchen Shuhwaren: 
niet in Neuſtadt wurden bemerkenswerte Mit: 
wartenden über die neue Verteilungsart der Schuh, 
D. ken cht, die nunmehr durch 18 über gan; 
eriof and verteilte uhhandelsgeſellf aten 
In Zukunft werden 100 10 v. H. dei 
aus reinem Leder aue „90 v. H. der 
te on werden Einheitsſchuhe darstellen, be: 
fend aus einem imprägnſerten Papierſtoff als 
nat aus Leder als Beſatz und aus einer leichten 
„Der Bruttoverdienſt des Händlere 
20 v. H. betragen von dem 6. v. 5 

Beate abzugeben find, damtt die ſtikliegenden 

\ (E entihädigt werden können. : 
den (Erhöhung der Salzpreiſe.) Das 
Preſche Steinfatgfonbifat in Staßfurt tet eine 
Kein. höhung um 100 Prozent oder ihre Be⸗ 
tere inſtellung an, Hiergegen protefttert der 
bord eſſenverband deutſcher Häuteverwertung und 
dur 85 1 ſtaatliche Zwangsmaßregeln 

„Occherſtellung der Salzlieferung. 
Leiter Strenger Winter in Sicht ) Der 
Met des Wetterdienſtes der Zentralſtelle für 
du a Dozent Dr. Paul Defaut in Wien, 
1 lte fi über die Wetterausſichten wie folgt: 
Fene die Luftdruckverteilung, die jetzt zu ver⸗ 
tren ist, anhält, müſſen wir uns auf einen 
Onder ungswinter gefaßt machen, den bes 
ir niedere Temperaturen charakterisieren. 
Me tben in dieſem Falle ein heiteres, windſtilles 
der Atadu gewärtigen, das in den unteren Schichten 
Roch TolPhäre ſehr kalt, in den höheren Lagen 
in „namentlich im Gebirge, relativ ſehr mild 
wird. Dieſe Vorausſage hat jedoch nur den 


a Ben 98 
Bern ve Wette e ein für ſich. Es wird ſich, 


Hi Get, ein age 5981 fer F. 15 
’ ungewöhn er Frühwinter 
teilen Insbeſondere werden die Nächte durch 


sſtrahlu 4 
ei ing der unteren Luftſchichten gegen den 
ten Himmel ſehr kalt werden. Von e ſolchen 
Nerf es zumeiſt der Fall, daß es erſt reichlich 
f Kartof ſelernte md lichſt raſch zu 
Anden, ae die Fulterkübenernte. en 
als REEL 25 jährige Amts jubiläum) 
ji biner der Thorner israelitiſchen Gemeinde 
r den 14. d. Mts. Herr Dr. Ro⸗ 


ende Die Seeſchlacht am Skagerrak.) 


groß, 

am Erfolge im Kreiſe Ortelsburg 
dan und hat dort, wie früher in der 

Nehmen dh großen Beifall gefunden, ſodaß anzu⸗ 

Nang 15 ft, er auch in Thorn allgemein An⸗ 
ige des wrzufen wird. (Näheres 15 die An⸗ 
\ ſtädt. Ausſchuſſes für Veranſtaltung von 


0 e die 7. Kriegsanleihe) hat die 
ene evangeliſche Kirchengemeinde 8000 Mk. 

ott Die Sonntag » Nachmittags- 
ſlces dene in ber naht van 
vd 


da den Kirche) find vom Gemeinbeficchenzat, 
kerbot duverneur die Beleuchtung der Kirchen 


Egg hat, dis auf weiteres auf 8—4 Uhr vers 


Weste gieren Stadttheater.) Aus dem 
arzerg zie: Morgen, Sonnabend, kommt Grill⸗ 
5 „Medea“ bei ermäßigten Preiſen zur Auf⸗ 
v ron, Am Sonntag Nachmittag geht das 
eben allgeſche Volksſtück „Haſemanns 
der ils zu gemäß en Preiſen in Szene, während 
Gert uote erfolgreiche Operette 1 
mehr dien bringt, welche ſich mit jeder Vorſtellung 
2 (T Funſt des Publikums erringt. 
e M horner Wochenmarkt.) Der heu⸗ 
Gerne: war in allen Teilen — Gemile⸗, Iſſch⸗ 
„und Pilzmarkt — ziemlich reichlich ver⸗ 


egterung, Abteilung für Kir: Th 


an die Or⸗ 


Garten des päpſtlichen Schlo 
na 
Die Landwirte werden ermahnt, Art 


Töchter 


a 


ſorgt. Beſonders erfreulich war die reiche Anfuhr⸗ 
von Fiſchen, gegen 34 Be die uns a die 

h etwas ge⸗ 
den hohen Preis von 2,50 Marl 


ichſel gefendet wenn die Freude auch 
trübt wurde durch 
das Pfund für eine Ware, melche die Natur her⸗ 
vorbringt, wobei dem Menſchen kur die Mühe gu 
fällt, fie zu ergreifen, Der Pilzmarkt war infolge 
der regnerischen Witterung wieder etwas belebter 
neben Rehfüßchen, die ſauer eingemacht den Ge⸗ 
ſchmack von le Pickles mit dem Nährwert eines 
e lecks verbinden, woten auch Grün⸗ 
linge reichlicher als Dienstag vertreten und ſelbſt 


Steinpilze wieder erschienen. Rehfüßchen kostete 
60 Pf., Eretmpitge die Mandel 2 Yan — Der 
Gemüſemarkt war noch ſommerlich verſorgt, nk 


te en, 8 se 1 I 0 
zum Preiſe von 55 Pf. das Pfund zu haben, wäh⸗ 
tend Kohlrabi die halbe Mandel für 60 Pf. auge⸗ 
boten würde. Blumenkohl, beſſere Ware, koſtete 
ein größerer Kopf 1 Mark. Der Weißßkohlpreis 
war recht verſchieden, an einem Stande wurde für 
einen Kopf von gleicher Größe 30 Pf. gefordert 
der an einem andern für 10 Pf. abgegeben wurde 
Der Tomatenpreis war um 10 Pf., auf 60 Pf. ge⸗ 
ſtiegen. Mohrrüben wurden mit 20 Pf., Kürbis 
im Ganzen mit 15 Pf. das Pfund bezahlt. Kar: 
toffeln waren nur wenig, ‚einige Zentner aue 
Grammtſchen, angebracht, die für 7 Mark der Zent⸗ 
ner glatt abgeſetzt wurden. — Der Fiſchmarkt 
War, wie erwünſcht, überwiegend mit 970 0 Ye 
ſchen verſorgt, wie auch mit Aalen, Welſen, Nat: 
guappen und e mit Krebſen, von denen die 
N Scheffler gegen 50 Schock auf den Markt 
ringen konnte, die zum Preiſe von 6 bis 9 Marl 
ock guten Abſatz fanden. Sehr willkommen 
war es den Hausfrauen, daß am Stand der Fiſchet 
Welſe in Stücken von etwa einem halben Pfunde zu 
haben waren, da ein ganzer, auch der Koſten 
wegen, für einen kleinen Haushalt mieift zu viel iſt 
— Der Geflügelmarkt war ebenfalls ſtärker als 
ſonſt beſchickt. Für eine lebende Ente wurden 
18 Mark, für eine magere Wen Ente 
14 Mark gezahlt, für ein Huhn 10 Mark, ein Pag; 
Junghühner 11 Mark, ein Paar Tauben 5 Mark 


Eingeſandt. f 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
5 preßgeſetzliche Verantwortung.) 


In der geſtrigen Stadttheater⸗Vorſtellung von 
Goldſchmieds Töchterlein“ hat ein Mitglied des 
eaters, der die Rolle des Theater⸗ und Konzert⸗ 
agenten Schlameiner verkörperte, durch bie über⸗ 


das 


1 


| 
| 
| 


(Mit Gas vergiftet) haben ſich der den Galawagen und fuhren nach dem Palais. Vor 


29 jährige Photograph Wenſch und ſeine Braut, die 
25 jährige Franziska Jerſch in Neukölln. Die 
Jerſch iſt tot, Wenſch wurde in bedenklichem Zu⸗ 
ſtand ins Krankenhaus geſchafft. Das Paar wollte 
ſterben, well Wensch demnüchſt Soldat werden 
ſollte. 5 

(Kälte und Schnee.) In Sachſen iſt auf 
dem Fichtelberg der erſte Schnee gefallen. Die 
Temperatur betrug 4 Grad unter Null. Die 
Schneedecke iſt bereits 13 Zentimeter hoch. Auch 
in verſchiedenen anderen Gegenden Sachſens iſt 
Schnee gefallen. Ebenſo iſt im Rieſengebirge ein 
Wetterſturz eingetreten, der von Schneefällen be⸗ 
gleitet war. 
(Schwerer Betriebsunfall.) In der 
Eiſengießerei Ernſt Wehrer in Lörraſch i. E. 
Eiſengießeret Ernſt Wehrer in Lbörraſch i. E. 
ereignete ſich Montag Morgen eine folgenſchwere 
Keſſelexploſion. Zehn Arbeiter wurden ſchwer 
verletzt. Im Laufe des Nachmittags ſind vier 
verſtorben, fünf ſchweben noch in Lebensgefahr. 

Beruntreuung) Der jährige Proku⸗ 
riſt Oskar Flachs der Holzfirma Lord u. Cie. in 
Budapeſt wurde wegen Veruntreuung einer halben 
Million Kronen, die er zum Schaden der Firma 
verübte, am Montag verhaftet. Flachs iſt geſtän⸗ 
dig. über ſeine mit ungewöhnlichem Luxus ein⸗ 
gerichtete, aus 6 Zimmern beſtehende Junggeſel⸗ 
lenwohnung wurde die ſtrafgerichtliche Sperre ver 
hängt. 0 | 

(Bei der Erploftion eier nordeng⸗ 
läſchen Munittonsfabrtif) find, wie der 
Munitionsminiſter mitteilt, am 2. Oktober zehn 
Mann getötet und zwei verletzt. i 

(Großes Exploſionsunglück tn 


einer engliſchen Munitlonsfabrit.) 


In einer Liverpooler Munitionsfabrik, in 
der 6000 Arbeiter beſchäftigt ſind, explodierte eine 
Fliegerbombe beim Füllen. % der Fabrik wurde 
zerſtört. 700 Perſonen ſollen teils getds 
tet, teils ſchwer verletzt ſein. 

(ü berſchwemmungs⸗Kataſtrophe in 


triebene Art ſeines Spiels den Unwillen einer China.) In Nordchina ift nach „Reuter“ eine 


großen Anzahl Theaterbeſucher jüdiſchen Glaubens 


erregt. Es iſt nicht anzunehmen, daß der Verfaſſer 
des Stückes in der Perſon eines Geheimen Kom⸗ 


| 
| 


ten. 


außerordentlich große berſchwemmung eingetre⸗ 
Ein Gebtet von mehr als 30 000 


. eine derartige Verzerrung dieſer Quadratkilometern iſt zu einem ungeheu⸗ 


olle beabſichti 
Anſchein, als ob der betreffende Schauspieler einen 
billigen Effekt erhaſchen wollte. Im Namen der 
übrigen Beſucher jüdiſchen Glaubens verbitten wir 


uns eine derartige Beläſtigung und Anrempelung | 


durch einen Schaufpieler: von der Bühne Hera 
a Einer für viele. 


Apritoſen und Melonen. 


galten e e e ee 

mitunter, g fam rn, als für 11 te 2 

Ode des All koſen und Melonen auf 

recht „geſal wecßteiſen Zunbet Die onitole 

7 „geſalzenen eiſen. Zu ö e. 
e aan 


be ach Ro 

das Stück mit einem ar (etwa 75 

heutigem Geldwert) 90 155 würde. In 
rucht um 1550 noch ganz neu, und in 

um 1565 im her⸗ 


den 
mit 
FFlei 
wan 


ge 
noch heute am beliebteſten tft, Ihr ver⸗ 
iſt der Pfirſich, eine Obſtart, die Niexander 


ee 


ſtammt die noch eri 
die De genannt wird. König Kar 
VIII. beachte die 

und Kaiſer Friedrich III. aß ſich 1493 daran zu 
Tode. Ganz populär ſind die Melonen — ins: 
beſondere die Waſſermelonen — in Spanien, na⸗ 


mentlich im Königreich Valenzia. Dort kommen 


fie im Auguſt in Hunderten von Wagenladungen 
1 den Markt und koſten nur 10 Pfennig nach 
unſerem Gele. Sie find die „hatten Gurken“ 
Spaniens! ? 0. N 


— 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. . 


Ein Gedächtnis buch. Der Schutzverband 
dentſcher Schriftſteller beabſichtigt, ein groß angelegtes 
a eee zu Ehren ber gefallenen deutſchen Dichter 
un 
bie beſten der für das Vaterland Geſtorbenen mit möglichſt 
un veröffentlichten Beiträgen vertreten fein, Die Vorar⸗ 
beiten zu dem Werk haben begonnen. Die Erfahrung 
hat gezeigt, daß der Krieg unter den deutſchen Dichtern 
und Schriftſtellern ſchwere Opfer gefordert hal, und daß 
unter dieſen viele Junge, aber auch einige Altere ſind, 
die bisher noch an keiner Stelle zu Worte kommen konnten. 
Das Werk wird ein⸗ oder mehrbändig im Verlag S. Fiſcher 
Berlin, erſcheinen. Anregungen und Mauuskripte nimmt 
das Büro des Schutzverbandes deutſcher Schriftſteller, 
Berlin⸗Wilmersdorf, Kaiſerallee 178 a, entgegen. 5 
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Mannigfaltiges. 


(Waſſersnot.) Infolge Waſſerſchäden ſind 
die Elektrizitätswerke und die ſtädtiſchen Linien 
der elektriſchen Straßenbahn in Breslau ſeit 
Mittwoch Morgen außer Betrieb geſetzt; auch die 
Beleuchtung der Straßen, Wohnungen und Ge⸗ 
ſchäfte iſt in Mitleidenſchaft gezogen. 


es Ca: talupo in der 
ute berühmteste 


chriftſteller herauszugeben. In dieſem Buch ſollen 


F 


kehrenden Kriegern frei 


elone um 1490 nach Frankreich, 


hat; es erweckte vielmehr den ren See geworden. Die Verbindungswege nach 
Peking ſind jo ungangbar, daß es notwendig R 


werden dürfte, die Hauptſtadt zu verle⸗ 
gen. Nach einem Telegramm aus Schanghai be⸗ 
ſteht kein Zweifel, daß die gewaltigen Überſchwem⸗ 
mungen furchtbare wirtſchaftlichs und 
politiſche Folgen haben werden. Die Flüſſe 
ſind in Ströme von zwei Meilen Breite und 40 
Fuß Tiefe verwandelt. Sie haben die Eiſenbahn 
von Peking nach Hankau weggeſpült und am 22. 


September die europäiſchen Niederlaſſungen in 
Tientſin überſchwemmt und der ö 
[Gelben Fluſſes durchbrochen. Das über⸗ S 


Uferdamm des 


ſchwemmte Gebiet erſtreckt ſich über ein Gebiet 
von 300 Meilen von der füdweſtlichen Grenze von 
Chanſung nach Tientſin und wird durch die Eiſen⸗ 
bahnlinte Peking—Kaifeng und Tientſin—Tſinanfu 
begrenzt. Ein dicht bevölkertes Gebet von beinahe 


te 20 000 (engliſchen) Meilen tft zu einem See von 


8 bis 10 Fuß Tiefe geworden. Wenn der Gelbe 
Fluß definitiv in das Becken von Pientſin mündet, 
wird Tientſin unbewohnbar werden 
und jedes Jahr einer Überſchwemmung ausgeſetzt 
ſein. Unter dieſen Umſtänden wird die Verbin⸗ 
dung mit Peking fo unſicher fein, daß es nötig fein 


wird, die Haupſtadt zu verlegen. Die Bahnlinie 


Peking—Hankau wurde an 600 Stellen beſchüdigt. 


Dulce Worte, 


Möge ein jeder zu 105 ni unſern heim⸗ 
ns Auge ſehen können in 
Bewußtſein: „Du haſt auch deine 


dem ſtarken 

Pflicht getan!“ 
Scheer, 

Admiral, Chef der Hochſeeſtreitkräfte. 


Letzte Nachrichten. 


Die Knebelung der Neutralen. 
Amſterdam, 12. Oktober. Meldung der 
niederländiſchen Telegraphen⸗Agentur. Jeder kom⸗ 
merzielle Telegraphenverkehr mit Holland iſt auf 


Befehl der engliſchen Regierung eingeſtellt worden, 


folange die niederlündiſche Regierung nicht dem 
Durchgangsverkehr von Sand, Kies und Alte 
material durch Holland von Beutſchland nach Bel⸗ 
gien ein Ende macht. Es find Schritte unter 
nommen, um die Wiederaufnahme des Verkehrs 
herbeizuführen. 0 5 


Der Kaiſer in Bulgarien 
Sofia, Il: Oktober. Kaiſer Wilhelm traf 


dem zu Ehren des Kaiſers errichteten Triumph⸗ 
bogen hielt der Bürgermeiſter eine kurze Anſprache. 
Der Kaiſer dankte ſehr herzlich. Unter dem file 
miſchen Jubel der Bevölkerung wurde der Weg 
fortgeſetzt. Heute Abend findet im Palais ein 
großes Feſteſſen ſtatt. 


Berliner Börſe. 

Die Börſe zeigte auch heute Zurlickhaftung. Demgegenüber 
blieben die Umſätze auf den Hauptverkehrsgebleten ziemlich 
beſchränkt bet licht einhentlicher Kürsbeweguſſg. Bon Berg⸗ 
werks und Hüftenaktien waren Phöntr, oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
induſtrie, oberſchleſiſche Elſenbahnbebarf, Hoeſch und Bismarck⸗ 
hülle, ferner ſälntiſche chemiſchen Werte, die gehandelt wurden, 
eiwas beſſer. Anhaltend erhöhtes Intereſſe wandte ſich wie ⸗ 
derum Kaljwerten zu, die zumtell aus der regen Kaufluſt an⸗ 
ſehnlichen Rutzen zogen. Gut Wr Wären Orientpahn 
und Tabakaktſen, dagegen gaben Schiffahrlsaktien und ferner 


Kreditaltien und öſterreichiſche Staatsbahnen leicht nach. Der 


Anlagemarkt zeigte unverändert gute Haltung. 


Vom Weichſelholzmarkt. 
Die f am Welähſelholzmarkt ift nur wenig verändert. 
Der Geſchäftsgang iſi iwas lebhafter geworden, de ‚find 


die Holzzufuhren im Verhältnis zur Nachfrage äußerſt gering 
geweſen. In den meiſten Fällen unterliegen die Hölzer gleich 
beim Verkauf der Verpflichtung einer Verwendung für CH 
willſchafluſche Zweite. Im Vordergrund ſland zeitwelfe ber 
Hundel mit „Flugzeugkleſer“, der ſich teils unmittelbar mit 
Nene teils mit Holzhandlungen abwickelke, Unter 
dieſer Bezeichnung wurben ſedoch oft Hölzer angeboten, dle 
ſich zu Flugzeugzwecken garnicht eigneten. Die Preife für 
erſtklaſſige Stammklefer, von der Verkäufe in größeren 
Mengen bekannt wurden, ſchwankten zwiſchen 240 und 275 
Mark. Von den bekannt gewordenen Verkäufen ſind beſon⸗ 
ders folgende zu erwähnen: Ein Thorner Holzimporleur 
verkaufte brel vom Rarew ſtammende Traften an ein For⸗ 
doner Sägewerk; eine Holggroßhandlung in Zibbau erwarb 
eine Traft Rundkiefern. Bereits geſägte Stamm- und Zopf- 
liefern, die aus polniſchen Kiefern hergeſtellt waren, würden 
In größeren Mengen von Schulitzer und Bromberger Säge ⸗ 
werken verfauft. Eine Berliner Holzhandlung erwarb allein 
etwa 60 Woaggonladungen 36 mm Bretter zum Preiſe von 
160 Mark bei voller Stärkenberechnung. Die Sägewerke find 
durchweg mit Aufträgen ſtark verſehen. Beſtellungen, die ir 
gendwelche Unbecemlichkeſten infolge der Arbeiter und We 
ſpannenapphelt verurſachen, werden meiſtens abgelehnt. Der 
Schneldelohn pro Feſlmeler beträgt ſetzt ſchon in der Regel 
15 Mark. Dazu teten dann noch in ben meiſten Fällen bie 
recht hohen Koſten für lauge Lagerung der Hölzer in den 
Häfen von Brahnau oder Thorn. Ubrſgens ſſt der Ankauf 
des Spiher⸗ und Schlomeſchen Süägewerkes am Thorner 
Holzhafen durch die Bromberger Holzhandlung Pukas & Co. 
(in Verbindung mit der Diskontobank in Wromberg) noch 
nicht zum Abſchluß gelangt, Es ſchweben noch Unterhand⸗ 
lungen. Die weltbekannte Bromberger Sägewerksfürma = 
Bumke, über deren Vermögen kurz nach Krſegsbeginn bie Ge⸗ 
ſchüftsauſfſicht angeorhnet wurde, hat, wie wir hören ihren 
Gläubigern einen Vergleſchsvorſchlag angeboten. 


Amferbam, 6, Oktober. Wechſel auf Berlin 82,024, 
Wien 20,80, Schweiz 59,15, Kopenhagen 74,20, Stockholm 
300 Newport 28,45, London 11,21%, Paris 40,65, 
Uhlg. 

Amſterd am, den 11. Oktober. Leinöl notizlos. 


ü —.. TT.. (> | 
Notierung der Diviſen⸗Kneſe an der Berliner Börſe. 
hiſch a. 11. Oktober, ja, 10. Oktober 


Für telegraphiſche b tober. 
Auszahlungen: | Geld | Brief Geld | Brief 
Holland‘ (100 Fl) 303%, | 804], | 3055, zo 
Dänemark (100 Kronen) 221 [221,221 | 2213], 
Schweden (100 Kronen) 241491, | 2481, J 248% vn 
Roörwegen (100 Kroneih |‘ 222% za 222"), 
Schmelz (100 Francs) 152°], | 182), | 152°], 153 
Oſterreſch⸗Ungarn (100 Ar) | 84,0 | 64,50] 64,20] 64,80 
Bulgarien (100 Leva) „% i 80 ¼ | Sr 
Konſtantinopel „80 20,791 20,60 20, 
panlen 1804, | 1817, | 1804, | 1310, 


ide der Meinfel, Praſe nnd Meht, 


l 
tand des Waffersam Pegel 
. E m Tag m 
Weſchſel bei Thorn 12. 0,18 11. 0,16 
7 „ 


0 — — — 
1 „490% 10. 0,79 
Ehwalowiete . 10. 1,10 9.] 1,10 


Waßerſe 


Ss 11. 580 0. 577 
Brahe bel Bromberg 8 11. 28810. 2,40 
Retze bel Czarnlka.a.uauu - — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom 12. Oktober, früh 7 Uhr. 


atometerſtan d: 750 mm 
aſſerſtand der Welchſel: 0,18 Meter. 
üfttemperatur: + 7 Grab Celſtus. 
etter: Regen Wind: Sildweſten. 

Vom 11. Morgens bis 12. morgens hͤchſte Temperatur: 
12 Grad Celſius, niedrigſle . 6 Grad Celſtus. 


Wetter anſage. 
(Wiitteilung des Wekterdlenſtes in Bromderg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 18. Oktober: 
Wolkig, Temperatur wenig gelinbert, Regenfälle. - 


Kirchliche Nachrichten. 


"Sonntag (19. nach Trin.) den 14. Oktober 1917. 


Uitſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 10 Uhr: Gottes- 


dienſt. Pfarrer Lic. Freytag. Vorm. 1110, Uhr: Kindergot⸗ 
hehlenft Derſelbe. Nam, 8 Uhr: Goltesdlenſt. Pfarrer 
Ancodt, Kollekte für dle Arch. Armenſtiſtung der Gemeinde. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm, 10 Uhr: Bottesdienft. 
Superintendent Waubke. 7 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Goitesbienſt. Feſtungsgarni⸗ 
ſonpfarrer von Jaminet Vorm. 11 Uhr! Kindergottesbienſt. 
Derſelbe. Amtswoche: Feſtungsgarnſſonpfarrer von Jaminet. 
Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gokttesdlenſt. Pfarrer 


Arnbt. N 

Eoangel tuthesiföe Kirche. (Bacheſtraße). Vorm. 101, uhr: 
Predigt⸗Goltesbienſt. Paſlor Neindke. 

St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Keln Gottesdleuſt. Vorm. 
917, Uhr: Gottesbienit. Pfarter Heuer. Vorm. 111 Uhr: 
Kindergottesdienſt. Gemeindehelfer Stachelhaus. Kollekte 
für die Bedürftigen der Gemeinde. Abends 6 Uhr: Vor 
trag des a Waltz aus Dt. Eylau, über das Thema: 
„Eine fefte Burg ift unfer Gott.“ Der Eintritt iſt unent⸗ 
geltlich, Jedermann wird herzlich eingeladen. 


heute Nachmittag 3 Uhr 45 Min. hier ein und | Cvangel. Kirchengemeinde Rudak⸗Stewlen. Vorm. 91, uhr: 


wurde vom König, dem Kronprinzen Boris, dem 
Prinzen Cyrill, ſowie dem diplomatiſchen Korps 
empfangen. Das Einlaufen des Zuges in den 
Bahnhof wurde durch Kanonenſchüſſe angekündigt. 
Die Begrüßung der beiden Herrſcher trug einen un⸗ 
gemein herzlichen Charakter. Dann wandte ſich der 
Kaiſer zu den Prinzen und dem ebenfalls anweſen⸗ 
den Miniſterpräſidenten Radoslawow, mit dem er 
einige ſehr herzliche Worte wechſelte. Indeſſen ent⸗ 
ſtiegen Prinz Auguſt Wilhelm und Staatsſekretär 
von Kühlmann, die den Kaiſer begleiteten, dem 
Zuge und beteiligten ſich an der Unterhaltung. Der 
Kaiſer war ſehr guter Laune. Seine Freundlich⸗ 
leit teilte fi allen Anweſenden mit. Nach dem 
Vorbeimarſch der auf dem Bahnhof aufgeſtellten 


H 


Ehrenkompagnie beſtiegen die beiden Monarchen! 


Predigt Goltesdlenſt und Miſſtonsbericht, Die Verfammfung 


des Jünglings⸗ und Jungfrauenvereins fällt aus. Pfarrer ® 


KA ch inde Gurs ke. B 

Evangel. Kirchengemeinde Gurste. Vorm, 10 Uhr: . 

ien in Gurs ke Pfarrer Baſedow. de: 

Epangel. Kirchengemeinde Rentſchkau. Vorm. 10 uhr: 
Gottesdienſt in Rentſchkau. Nachm. 3 Uhr: Gottesdienst in 
Hohenhauſen. Pfarrverwalter Dehmlow i 


Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm 10 Uhr: 


Goftesdienſt in Gr. Böſendorf Pfarrer Prinz e 
Evangel. Kirchengemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm 10 uhr: 
Gaftesdienſt in Lultau. Nachm 3 Uhr: Gottesdlenſt in 
Goſtgau, Pfarrer Hillmann. = ; 
Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm 9, Uhr: 
Gottesdienſt in Sachſenbrück und Konſirmandenunterrſſcht 
danach, Pfarrverwalter Kaen. I 
Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppneeſtraße. Vor im. 91, Uhr: 
Goitesdienſt. red Hintze Vorm. 11 Uyr: Sonntagsſchule. 
Nachm. 3 Uhr: Gottesdienft. Derſelbe. Nachm. A, Uhr: 
Jugendverſammlung. 
Evangel, Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 57. Vorm. 
hi, Uhr: Goltesdienſt. Nachm. 
Nachm. 5˙/, Uhr: Jugendbundſtunde. Prediger Leyh. 
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Statt beſonderer Meldung. 


Am 10. d. Mts. verſchied durch ein in dem Felde 
ugezogenes Leiden mein lieber Mann und treuſorgender 
ater, unſer lieber Sohn und Bruder, der 


Kaufmann Natan Naftaniel 


im blühenden Alter von 27 Jahren. 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt au 
Thorn, Culmſee den 12. Oktober 1917 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Dorothea Naftaniel, geb. Drektor, als Gattin, 
Tochter Lilly, 
Moritz Naftaniel u. Frau, geb. Hirschbein, 
und Geſchwiſter. 
Beerdigung findet am Sonntag den 14. d. Mts 


on 2 Uhr, vom Trauerhauſe, Culmſee Bahnhof: 
ſtraße 6, aus ſtatt. 


Wehmütige Erinnerung. 
Heute vor einem Jahre entriß uns der unerbittliche 


Tod, von einem Granatſchuß getroffen, unſern unver⸗ 
geßlichen, lieben Sohn, Bruder und Neffen, den 


Drogiſt Paul Krumrey 
Fußartl.⸗Regt. 16, 
geb. 19. Dezember 1895, gefallen den 13. Oktober 1916. 

Ein Jahr voll tiefer Trauer iſt nun ſchon vergangen, — Wo uns 
des Schickſals ſchwerſte Stunde ſchlug. — Als uns das Schrecklichſte, 
was fein kann, traf. — Wie blutet doch das Herz und ſchmerzt die 
Wunde, — Da ſie nun wiederkehrt die bitt're Scheideſtunde. — In 
Feindesland dein treues Auge brach, — Dein edles Herz tat feinen 
letzten Schlag. — Dein letzter Kampf war ſchwer und heiß. — Am 
meiften traf der herbe Schmerz — Der ſchwergeprüften Eltern und 
Geſchwiſter Herz. 

Gott gab den guten Sohn uns ja, — Er nahm ihn uns auch 
wieder. — Doch ewig trennt der Tod uns nicht, — Wir ſeh'n vor 
Gottes Angeſicht. — Uns freudig droben wieder. — Du warſt ſo jung, 
Du ſtarbſt zu früh. — Wer dich gekannt, vergißt dich nie. 


Thorn⸗Mocker den 13. Oktober 1917. 


Gewidmet von deinen dich nie vergeſſenden Eltern 
: und Geſchwiſtern 


Herrmann Krumrey nebſt Frau u. Kindern. 
Der Herr gieb Dir die ewige Ruhe! 


n NN * 


Am 11. Oktober ſtarb in Görbersdorf nach 
langem, mit Geduld ertragenem Leiden die liebe 
Gattin unſeres verehrten Chefs, Frau 


Hulda Golembiewski. 


Ihre lautere, mit Umſicht und Eifer verbundene 
Gesinnung hat uns, ſolange fie im Geſchäft mit 
tätig war, kräftig angeſpornt und wird auch in 
Zukunft in uns fortwirken. 


Ihr Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 
Das Personal der Buchhandlung Golembiewskl, 18 


2 N 


hme bei der Beerdi⸗ 


Für die Beweiſe herzlicher Teilna 
gung unſeres Vaters 
Werner Zimmermann 
ſagen wir allen Freunden und Bekannten von nah und 
fern ſowie für die vielen Kranzſpenden, beſonders Herrn 


Superintendenten Waubke für die troſtreichen Worte am 
Grabe unſern innigſten Dank. 


Thorn den 12. Oktober 1917. ü 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


B 5 Bekanntmachung. 
> A itag den 19. d. 16 
Ariegagetraut: 0 ber t 11 Ahr, ſoll im hingen 


Bize - Feldwebel der Landwehr W| Amtszimmer, Brombergerſtraße 22, 
Mor. Wittenberg, 17 die Fiſchereinutzung im fiskaliſchen 


W der Weichſel, linke Seite 
Grete Wittenberg, is zur Mitte des Hauptſtromes, von 
geb. Joseph. 


der ehemaligen Pfahlbrücke der Stadt 
Thorn den 10. Oktober 1917. 


Thorn ab bis zur Grenze des Brom⸗ 
berger Regierungsbezirkes bei Kat⸗ 
rinchen vom 1. November 1917 bis 
31. Oktober 1919 verpachtet werden. 

Die Bedingungen liegen im hie⸗ 
figen Amtszimmer während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus. 

Zuſchlagsfriſt 10 Tage. 

Thorn den 12. Oktober 1917. 


Königliches Waſſerbauamt. 


EIn Sal, 


aan, achtet unden 


Angebote unter S. 2 2 
ſchäftsſelle der „Peer an a 


9353333535353 


— 


— —— 


— —.— 
Velanntmachung. 
Die Bekanntmachung vom 2. 7. 
1917, betr. Erhöhung von Miets⸗ 
zins für Wohnungen, wird hiermit 

aufgehoben. 
Thorn den 9. Oktober 1917. 
Der Gouverneur. 
1 J. 155 
ez. Brosius, 
5 Genen 


Zurückgekehrt 
zunilästn Dr. soliman. 


Schularbeiten. Angebote unter WB. 2252 


keechter Arm gelähmt) 


| 

| ; Ausarbeitungen jeder Art auf bau⸗ 
| 
| 


| Suchhaiterin fur, Steung. 


n Etlelltering det Zelhunngen 


auf die 


7. Kriegsanleihe 


halten wir a 


unfere Kaſſen am Sonntag den 14. d. Mtz. 
von 11 bis 2 Uhr geöffnet. 


Bank Zwigzku Spötek Zarobkowych, Filiale Thorn. 
deutsche Bank Filiale Thorn. 

Kreissparkasse Thorn. 
Ostbank für Fandel und Gewerbe, 3 46 n tuns 
Stadtsparkasse Thorn. 5 
Vorschuss-Verein zu Thorn, e. J. m. u. J. 


65. Zuchtuiehauktion 


der weſtpreuß. Herdbuch⸗Geſellſchaft Danzig 
Freitag den 26. Oktober in Danzig, 
Schlacht⸗ und Viehhof, vormittags 11 Uhr. 


Auftrieb. 16 hochtragende Kühe und 


100 tragende Färsen und 50 Bullen, 


Kataloge koſtenlos ab 15. Oktober von der Geſchäfts⸗ 
ſtelle, Gr. Gerbergaſſe 12. 


Maſchiniſt, 


möglichſt gelernter Schloſſer, welcher elektriſche Lichtanlage mit 
Akkumulatoren verſehen kann, ferner 


Gatterſchneider 


von ſofort geſucht. Ebenſo werden 


Arbeiter 


ſofort eingeſtellt. Meldungen im 


Dampfſügewerk Thorn, Holzhafen, 


Holzgroßhandel und Sägewerke, G. m. b. H. 


2 Ein kleines Landgrundſtück 
Kunſthonig, ae 
Marmeladen, Joe der „Beer 
Gelees 


an die 

ſtellt man billig und bequem her aus 
üben, Kürbismark 
und wenig Zucker 


mit einem Päckchen unſeres 


Marmeladenpulvers 


Verk. 25 Pfg., Groſſiſtenpreis 16 Mk. p. , 


Kronenwerk, Thorn. 
Architekt, 


hieſiger Garniſon, übernimmt 


Die 7 


Kantine mit andentar 


im Kaiſerhof, Schießplatz iſt krank⸗ 
heilshalber von ſogleich zu verpachten. 
Otto Romann. 
Im Haufe Friedrichſtraße 2—4 iſt 
von ſofort eine 


herrſchaftl. Wohnung 


nebſt Zubehör zu vermieten. 
Daſelbſt auch 


drei Räume 


zu beliebigen Zwecken. 
Zu erfragen Portierfrau Hof oder 
eine Treppe. 


von 6 Zimmern und Zubehör, mit 
Warmwaſſerheizung, Brombergerſtr. 10, 
2. Etage, z. 1 November u verm. 
£ 2 Erich Jerusalem, Baugeſch., 
Geſchäftſtelle der „Preſſe“. Thorn, Brombergerſtr. 20 5 

Wer erteilt einem Kriegsndaliden Eine 3 3fmmer-Wohaung mit Su 


Offizier 
während feiner Beurlaubung häusliche 


lechniſchem Gebiet. Angebote unter R. 
2267 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Junges Mädchen ſucht Stundenſchüler, 
übernimmt auch Beanfiihligung von 


an bie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schriftl. Arbeiten uſw., 


auch Anfertigen von Zeichnungen werden 
zuhauſe übernommen. 
Angebote unter O. 2253 an dle 


zu vermieten. Lindenſtraße 37. 


Ein unmöbl. Vorder⸗Zimmer 


von ſofort zu vermieten. 0 
Kleine Marktſtraße 4, 1. 


Möbliertes Zimmer 


mit Kochgelegenheit von ſofort zu verm 
Zu erfragen be Räder. Eliſabeth⸗ 
ſtraße 11, 1 Tr. oder im Laden. . 


Gut möbl. Bordersimmer 


Unterricht im Maſchinenſchreiben? 


Angebote unter D. 2279 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tüchtige, erfahrene 


tgebote unter W. 2292 an 
Geſchäftsſtelle der „Breffe‘. 
Junges Mädchen, 
das die Buchführung gelernt hat, ſucht 
vom 1. 11. Stellung in einem Kontor 
zwecks weiterer Ausbildung. 
Angebote unter F. 2281 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zu nerkanfen 
— 


I Stuhmaderiei-Maltine 


faft neu, ſteht zum Verkauf beim 
Hauswirt Mocker, Waldauerſtr. 17 


Regſſirierkaſe, 


Totaladdierer, National, zu verkaufen. 


Beretitraße 7 

f Dwei nut möbl. Zimmer mit Schreib» 

ba innen un 4 Sengffhlen N 1 und Bad ein eitiady mäbl. 
Frau Krolikowski, 

in Pr. Lauke. Poſt Holleben. 


Ju kaufen geiucht 
2 1 gein 5 5 


Zu kaufen geſucht 
ein guterhaltenes Pianino. 
Angebote unter Q. 2241 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Küchenabfälle 


werden gekauft. j Fiſcherſtraße 25. 


die 


Benfion Kloſterſtraße 11, 2 Treppen. 


Je zwe l gur möblierde Zimmer, 


Eduard Renger. !indfte. 5. 
Wu möblieries Zimmer 

nebft Kabinett, ſeparater Eingang, ver 

mietet Sealerſtraße 7, 2. 


2 möbl. Zimmer 
zu vermieten, Bis marckſtraße 8, 1, 1. 


Zei aut möblierte Zimmer 
zu vermieten 


Int mübl. Porder zimmer 


an anfland, junge Dame zu vermieten. 


Möblertes Wohn⸗ 


Gasthaus „Goldener Löwe“, 


Guter bürgerlicher 


Mittags und Ibendliſch geſucht. 


gebote mit Preisangabe unter E. 
2280 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“, 


bebör an ruhige Mieter von fofort | mom 


von ſofort zu vermeten, auf Wunſch mit | 8 


1. u. 2. Etage, hald oder ſpäter zu verm. 


Coppern kusſtr. 18. part 


Zu erfr. in der Geſch. der „Breffe*. |} 


Zimmer von ſofort zu vermieten. Beſ. 
1—3 Uhr Bromberger Vorſt., Mellienftr. | 
Zu erfr. in der Geſchäfteſt. d. Preſſe“. 


und Schlaf⸗ 5 

zimmer mit 2 Betten und Koch⸗ 
gelegenheit vom 1. 11. 17 zu vermieten 
Die Zimmer find aug einzeln zu haben 


Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 68 70 | 91 
nun | > 


Freitag den 12. Oktober 1917, abends 81, 


im großen Saale 


des Artushofes: 


Lichtbildervortrag 


des Oberleutnants zur See Schruefer übt 


„Die Seeſchlacht 
Eintrittskarten zu 1 Mk., 


Dienstag Nachmittag an bei 
und an der Abendkaſſe. 


am Elagerral .. 
50 und 30 Pfennigen 11 
Justus Wallis, Breiteſtraße 


Der Ausſchuß für Veranſtaltung von Vorträgen. 


Dr. Goerlitz. 


Zur Vorfeier des Reformationsjubelſeſtes 


Sonntag den 14. Oktober, abends 6 Uhr, 
in der St. Georgenkirche: 


Jortrag 


„Ein' feſte Burg 


Eintritt unentgeltlich. 


die ebangellſchen Kirchengemeinden Thorns. 


der Gustav Adolf⸗Verein. 


des Herrn Superintendenten 
Waltz aus Dt. Ey lau: 


iſt unſer Gott“. 


Ne öbangeliſche HUN. 


Verein Frauenwohl, Thorn. 


Vortrags- Abend 


Montag den 15. Oktober, abends 8 / Uhr, 
im Vereinszimmer des Artushofes. 
Thema: 


„Jie föfilen Aufgaben det Kun in het Gemeinde” 


Eintritt frei. 


Militärauenverein. 


Die Mitglieder des Mititärfrauenvereins| Sonnabend, 13. Oktober, 7½ Uhr: 


werden zu einer 


Hauptberlommlung 


am Dienstag den 16. Oktober, 
nachminnags 51 Uhr. 
Brombergerſtr, 90, 1 hierdurch eingeladen. 
Tagesordnung: — 
1. W der Rechnung für 1914 — 
1 


1917. . 
2, Anträge aus der Verſammlung. 
Die . 
grau von der Lancken. 
Der Schriftführer: 

Lux, Feſtungsgarniſonpfarrer. 
Allg. Anterſtützungs ⸗Verein 
für Taubſtumme zu Thorn. 
Sonnlag den 14. Oktober, nachm. 
5 Uhr, im „Preußiſchen Hof“, Culmer 
Chauſſee 58, findet eine Generalvee⸗ 
ſammlung ſtatt. Jeder Taubſtumme 
wird herzlich eingeladen. Herr Artkur 


Fucks aus Kiel wird einen Vortrag über 
den Verein halten. Der Vorſtand. 


Vokkomäls⸗ Bücherei 
d. Ber. d. Kalholiken. 


Bitte die eingetroffenen Gaben 
abzuholen; ebenſo können die Ver⸗ 
einsbeiträge für das Jahr 1918 ent⸗ 
richtet werden. 

Geöffnet jeden Sountag von 111/, 
bis 12½ Uhr Mädchenmittelſchule, 
Eingang Gerſtenſtraße. 


[Bämmcehen, 
Gerechteſtraße 3. 
Nur noch 4 Tage u B 
das amüſante 


Kabareti- 
Programm. 


Anfang 6 Uhr. 


1 


u Se 82 
Zentral⸗Thegter. 
Neuſtädtiſcher Mürkt 13. 
Spielplan vom Freitag bis 

Montag den 16 


Die die Sonne nichtkennen 
ö Drama in 3 Alten, 5 
In der Hauptrolle die weltberühmte 
Tragödin Pina Menichelli, 
Nartha Carli. Pinas Tante, Frau 
Ida Carlont Toelll. Cecilie, Frl. 
Cecilie Tyan. Heinrich, Herr 
RuggeroBarni. Mantius, Herr 
Auguſt Pag oli. 
Verheiratet??? 
Luſtſpiel in 2 Akten. 2 
In der Hauptrolle Hanna Brinkmann 
Perſonen: Gottlieb Fliederbuſch, 
Rentier. Wilhelm Dinge mann. 
Fritz, fein Neffe Carl Auen. 
Paula Fritzens Braut .. Hanna 
Brinkmann. Amalia Bienchen. 
Fritzens Wirtin .. Lene Voß 
2 Charles Mettin zer, 3. Wilhelm B 
Dingelmann, 4. Leue Voß, 5. Carl 
Auen und das D. L. G.⸗ Bei⸗ 
programm Nr. 2. 


.... . 
Mitbewohnerin geſuchl. 
Frau Hirsch, Heiligegeiſtſtr. 187 4. 


Frau Apolant, Frankfurt 


— 


oom Kirchhof geſtohlen worden. 


lohnung. Am 8 s Da 
lein mngenähtes, schwarze „ 54. 1. 2 


a. M. J 
Gäſte willkommen. 


Der Vorſtand 


0 
Frau Semrau, 1. Vorſttzende⸗ 


Ermäßigte Preife) 
Medea. 15 
Sonntag. 14. Oktober, nachm. 3 1 


Basemanns Töchter. 
Abends 7’, Uhr 


hr: 
Goldschmied's Cöchterlei 
eme lnſchaſi ſür euiſchiedenen g, 
Shell. Babette 28, N0f. Eingang 
. Ar ner 
eiertag nachm. r. r 
555 5 Donnerstag, ande: Bl 5 
Thorner ev..hiedjl. Diauhreitdd 
Sonntag. 100 Uhr: Bertl 
in der Aula der Mädchen ⸗Milte 5 
Gerechteſir. 4, Eingang Gerſtenſtra 
Jedermann willkommen. aut. 
Eheiiicher Verein junger An 
Tuchmacherſtraße 1. len und 
Sonntag, abends 7 Uhr: Solda 
junge Leute. 


ucht in Pflege zu nehmen. u, 

5 erst, n der Geſch alte. der he - 
Zülle, häßliche Damen (28 30 J. 0 

die Bekanntſchaft n 

2 15 0 15109 nen D 
renſache, Id erwünſcht. an 
Gef, Zuſchriften unter 4. „ 2276 f 

die Geſchäftsſtelle der 17 del. Als 
2 hübihe Damen. im blühen 

von 19 1000 20 Jahren, ſuchen die 


Bekanntſchaft 


ral 
liebenswürdiger Herren, zwe Helo 
Distretton Ehrensache Ynonym PAR 9977 


uſchriften mögl. m. Bild u. 17 

au die Geſchäftsſtelle der „Brelle-——— 
Mir ſſt ein groner 

Handwagen 

er nach 
Demjenigen, der mir den Töter u: 

weiſen kann, ſichere ich Belohnung cho 
HF. Jenz, altſtädt. evangel⸗ 


Verloken goldene 1) 


K vol 
mit filbernem Ch ıtelain (Portepec) 
„Kaiſerkrone“ bis Wilhelmsplaß in der 

Segen Belohnung abzuge en 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. nit, 

Am Mittwoch den 10. 9. 
dunkelgraue (gepexite) 


Henne 


abhanden gekommen. g 
5 Mar nne 
Wiederbeinger Kehle vie gen 


Mellieuſtraß 


A fibernes Annien Mena 


gefunden. Philoſophenweg 
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‚Deutscher Reichstag. 


„126. Sitzung vom 11. Oktober, %11 Uhr. 
„Am Bundesratstiſche: Dr. Helfferich, Graf 


Roedern, Wallraf. 


Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Leſun 
des Geſetzes über die 8 ? 3 


Wiederherſtellung der deutſchen Handelsflotte. 


„Abg. Bell (3tr.) begründet einen Antrag 
[ümtficher Parteien auf eine andere Abgrenzung 
er Prozentſätze und Skalen der Zuſchläge zu den 
dom Reich zu gewährenden Beihilfen. 

Abg. Herzfeld (Unabh. Soz.): Wir ſtimmen 
biefer Liebesgabe an die Unternehmer auf Koſten 
er Arbeiterſchaft, des vom Reichskanzler geächteten 


roletariats, nicht zu. 
Abg. Em mel (Faß): Mit dem angeſtrebten 
eck des Geſetzes ſind wir einveritanden. So⸗ 
dende aber nicht die Entſchädigung aller ſonſt durch 
N Krieg Geſchädigten feſtſteht, können wir dem 
weitgehenden Entwurf nicht zuſtimmen, ſofern nicht 
baſer Antrag angenommen wird, den Friedenswert 
er verlorenen Schiffe zu erſetzen, das übrige aber 
als Darlehen zu 8 
R Der ſozialdemokratiſche Antrag wird abgelehnt, 
er Antrag Bell einſtimmig angenommen. In der 
eſamtabſtimmung wird das Geſetz gegen die 
timmen der beiden ſogialdemokraliſchen ats 
Honen angenommen. Die eingegangenen 
ſchriften werden für erledigt erklärt. 
Stellvertreter des Reichskanzlers Dr. Helffe⸗ 
ch; Mit dieſem Beſchluß hat der Reichstag ein 
2 eg verabſchiedet, das für Deutſchlands wirticaf 
ichen Wiederaufbau nach dem Kriege von größter 
edeutung iſt. Die A gibt ter 
de und Genugtuung über die⸗ volle Erkenntnis 
unſerer wirtſchaftlichen Lebensnotwendigkeiten 
dich den Reichstag Ausdruck. (Beifall.) Wie das 
eſetz über die Vorentſchädigung für die durch den 
Nen eneinbruch verheerte Oſtmark neues Leben aus 
en Ruinen hat wachſen laſſen, ſo wird auch dieſes 


Heſetz dem deutſchen Unternehmungsgeiſt helfen, 


das wichtigſte Werkzeu 
g unſerer wirtſchaftlichen 
Außenbeziehungen, unſere Handelsflotte, wieder in 
Gier Kraft erſtehen zu Tajlen. (Bravo!) Das 
eſetz dient nicht dem Vorteil einzelner Klaſſen 
Bos Stände, ſondern dem Wohle des ganzen 
olkes und auch dem Wohle der breiteſten 
debichten unſerer arbeitenden Bevölkerung, für 
died Lebenshaltung die raſche und vollſtändige 
er 


itt. 


herſtellung unſeres Außenhandels eine der IJ 


Thorn, Sonnabend den 13. Oktober 10. 


Die Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


fordert ein großes Geſchlecht! Es gilt die Zukunft 
unſrer Kinder, unſres Volkes, unſres Vaterlandes! 
Jeder einzelne, der die 7. Kriegsanleihe zeichnet, ſtärkt 
das Heer, ſtaͤrkt das Reich und ſtarkt die Sicherheit 


der jetzigen und aller vorangegangenen Kriegs anleihen. 


Allgemeine Wehrpflicht draußen, 
— allgemeine Zeichnungspflicht drinnen! 


Tu Oeine pflicht! 


17 


durch Heren Helfferich erhöht würde, bezweifeln 


Helfferich Gelegenheit zu geben, anſtelle des nicht wir. (Sehr wahr! links.) Die ganze Zerfahren⸗ 
völlig für ſeinen Poſten als Reichskanzler geeignet heit unſerer politiſchen Leitung 1155 arte ſich 
erſcheinenden r. Michaelis einzuſpringen. durch die ärungen des bayeriſchen Miniſter⸗ 


g des Reichstages haben es 


Gußdtigſten Vorausſetzungen iſt. (Beifall.) Das Michaelis und Staatssekretär pon Capelle für an⸗ 
Mitten im Getöſe der gängig gehalten, gegen drei meiner Freunde ſchwere 
urchtbarſten Schlachten denkt unſer Volk an die 


eſetz iſt ein Symbol. 
i 


iedliche Arbeit, eingeſchloſſen von einer Welt von 
einden denkt es an das freie Meer. (Bravo!) 
Win Geſetz zeigt aller Welt den ungebrochenen 


en des deutſchen Volkes zu Leben und zur Ent⸗ 


ckelung. Das Geſetz zeigt, daß Deutſchland ent⸗ 


(ofen iſt, dieſen Willen zum Leben, den Glauben 


5 die kommende Zeit und ſeine unzerſtörbare Zu⸗ 
derſicht auf den Frieden nicht nur im Kampf gegen 


55 Feind, ſondern auch in der kommenden Frie⸗ 


ensarbeit zu betätigen. (Lebhafter Beifall.) 
Zur dritten n s Nachtrages über die 
neuzuſchaffenden Reichsämter 
lag ein Antrag Albrecht (Unäbh. Soz) vor, den 
seit beim Militär eingerichteten Aufklärungs⸗ 
icht (nunmehr genannt: Vaterländiſcher Unter⸗ 
ſofort aufzuheben. x { 
tu Abg. Ledebour (Unabh. Soz.): Die Einrich⸗ 
ung des Poſtens eines Vizekanzlers iſt nicht blos 
nichteumäßig, ſondern auf), eins Sl Ein⸗ 
tung für das deutſche Reich. Sie ift deshalb 
u 


Thorner Uriegsplauderei. 


(Nachdruck verboten.) 
CLX. 8 


na eben den kriegeriſchen Ereigniſſen ſteht gegen⸗ 
e im Vordergrunde des Intereſſes die 
Naskiegsan leihe. Soweit ſchon jetzt ein 
teil angängig iſt, kann es nur ermutigend lauten. 
iſt es hüchſt bedeutſam, daß die bisher geleiſte⸗ 
N Einzahlungen auf die gezeichnete Kriegsanleihe 
größer ſind als die, welche in der gleichen Zeit auf 
36 ſechſte gemacht wurden. In Danzig find die 
ve önungen der vorigen Anleihe bis Ablauf der 
weiden Woche ſchon teils nahezu erreicht, bei 
Anden Korporationen bereits überholt worden. 
= erall iſt die Werbearbeit im beſten Zuge. Ein 
eſentliches Verdienſt haben ſich dabei die Lebens⸗ 
Aſicherungsanſtalten — für uns die weſtpreußiſche 
Keie worben, die jede Verſicherungsſumme als 
1 egsanleihe zeichnen und es damit jedem ermög⸗ 
auch bei beſcheidenen Mitteln dem Vater⸗ 
zu dienen. Wir können ſchon heute ſagen, 
die 7. Kriegsanleihe kein Fehlſchlag ſein wird. 


a Nr iſt ein glückliches Zuſammentreffen, daß ge⸗ 
Anz in dieſer Zeit der Kriegsanleihezeichnung eine 
N 198 85 unſerer größten und wichtigſten In⸗ 
ableiegeſeltſchaften mit ihren Jahres⸗ 
ö chlüſſen an die Offentlichkeit tritt. Sie 
Wen alle ein beredtes Zeugnis von Deutschlands 
jap, chaftstraft ab. Die Gewinne vom Wirtſchafts⸗ 
lich 1916/17 übertreffen alles Frühere ganz erheb⸗ 
Ki Man muß zugeben, daß in dieſem 
N t unſerer Montanwerke ſich ihre 
Leite Leiſtungsfähigkeit wiederſpiegelt. Ohne die 
m; eo der Induſtrie wäre es Deutſchland nicht 
Wen ich geweſen, dem Anſturm faſt der ganzen 
gegen ſeine Grenzen ſtandzuhalten. Ohne 
‚en kann auch das mutigſte Heer nichts aus⸗ 
RER Auch darf nicht verkannt werden, daß die 
altigen Leitungen der Jaduſtrie mit nicht ge⸗ 


ten 


nſchuldigungen zu erheben, für die nachher au, 
nicht der Schatten eines Beweiſes zu erbringen 
war. Der 1 Be ee es 152555 nichts 
vor, was ihn bewegen könnte, einen tag. 
ſtelten. Ptög ben fucht Er Kr 
gu erwecken, e vorliegt. Es gibt 
azu nur, eine Parallele, als Waldeck im preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe Ende der 50er Jahre in 
ähnlicher Weiſe beſchuldigt wurde, lehnte der 
Staatsanwalt die Anklage ab. Der Staatsanwalt 
255 damals: Die Beſchüldigung beruht auf einem 
übenſtreich, begonnen, einen Mann zu verderben. 
Glocke des rüftdenten.) Dieſe Worte treffen voll⸗ 
mmen jetzt auf Herrn Reichskanzler Michaelis zu. 
(Große Unruhe. — Glocke des Präſidenten, der den 
Redner zum zweiten male zur Ordnung ruft und 
ihn auf die Folgen des dritten Ordnungsrufes auf⸗ 
merkſam macht. — Beifall rechts. — Lebhafte An⸗ 
ruhe und Pfuirufe bei den Unabh. Soz.) 7 
Abg. Dr. David (Soz.): Die Einheitlichkeit 
der Regierung beſteht heute leider nicht; daß ſie 
aber durch den Poſten des Vizekanzlers beſonders 


L n Antr Au 
te der Kanzler den Anſchein l 


Dr. 5551 20 zur elſaß⸗lothringiſchen Frage. (Hört, 


ört!) Wir erwarteten einen klaren Kurs der Re⸗ 
5 5 nach den Wünſchen des elſaß⸗lothringi⸗ 
chen Volkes die Umwandlung der Reichslande in 
einen ſelbſtändigen Bundesſtäat mit freiheitlicher 
Ordnung im Innern. Nun ſagt aber der bayeriſche 
Miniſterpräſident, daß das Elſaß an Süddeutſch⸗ 
and. und Lothringen an Preußen fallen ſolle. 
Serge Her Innerhalb der Verbü en Regie⸗ 
rungen herrſcht alſo in dieſer Frage ein voll⸗ 
kommenes Durcheinander und eneinander. 
(Sehr richtig! links.) Die jetzige Zweiteilung des 
Reichsamts des Innern bedeutet allerdings einen 
geoßen Fortſchritt gegen den früheren Zujtand, und 

shalb ſtimmen wir zu. Wir können aber der 
Bann. Vorlage unſere Zuſtimmung nicht geben, 
weil darin als Kernſtück die Schaffung des Vize⸗ 
kanzlers enthalten iſt. (Beifall bei den Soz.) 

Abg. Stadthagen (Unabh. Soz.): Wir wür⸗ 
den auch die Errichtung eines Reichsarbeitsamtes 
wünſchen. Der Übertragung des Patentamts und 
des Bundesamts für das Heimatweſen an das 
Reichsjuſtizamt ſtimmen wir zu, aber die unpar⸗ 
u Be: flege darf darunter nicht leiden. 

a ſchloß ie allgemeine Beſprechung. 


ringen, durch den Krieg bedingten Erſchwerniſſen 
zuſtande gebracht wurden. 


Bei ſolchen Gewinnen wäre es den leitenden 
Perſönlichkeiten unſerer Induſtrie leicht geweſen, 
die Dividenden beträchtlich in die Höhe zu ſetzen, 
um ſich auf dieſe Weiſe den beſonderen Dank der 
Aktionäre und der Börſenſpekulanten zu verdienen. 
Es iſt anzuerkennen, daß ſie dieſer Verſuchung 
widerſtanden haben. Entweder iſt auf eine Er⸗ 
höhung der Dividenden ganz verzichtet oder doch 
nur eine geringe Verbeſſerung vorgenommen 
worden. So hat das Werk „Bismardhütte“ 
bei einem Rohgewinn von über 100 Prozent die 
Dividende von 25 auf 30 Prozent erhöht. Dies iſt 
überhaupt der höchſte Prozentſatz der Dividenden. 
Der andere Teil der Gewinne iſt für Abſchreibungen 
und Rücklagen verwandt worden, alſo zu einer be⸗ 
deutenden innern Stärkung der Unternehmungen. 
Es ſind auch dankenswerte Einrichtungen ſozialer 
Natur für alle erdenklichen Zwecke der Kriegswohl⸗ 
fahrt geſchaffen. Nicht minder bedeutſam ſind die 
Rücklagen, die dem ausgeſprochenen Zweck der 
Überleitung in die Friedenswirtſchaft dienen. 
Unſere Induſtrie zeigt alſo den feſten Willen, ihre 
Mittel für eine tatkräftige Wiederaufnahme der 
Friedensarbeit zuſammenzuhalten. Sie dürften 
auch infolge ſolcher Vorſorge der ihnen nach dem 
Kriege entſtehenden Aufgaben voll gewachſen ſein. 


Daß die Induſtrie unter den heute beſtehenden 
Verhältniſſen in der Lage iſt, das ihrige zum Ge⸗ 
lingen der Kriegsanleihe beizutragen, iſt klar. Sie 
hat dieſe Pflicht auch erfüllt. Wenn auch kein an⸗ 
deres Werk die rieſenhaften Zeichnungen der 
Firma Krupp erreichen kann, ſo zählen doch die 
Beiträge nach hunderten von Millionen. — Auch 
abgeſehen von der eigentlichen Kriegsfinanzierung 
hat die vorzügliche geldliche Lage der Induſtrie 
dem Geldmarkt genutzt. Vor dem Kriege hat wohl 
jedes größere Unternehmen die Mithilfe der 


Banken in Anſpruch genommen. Heute haben die 


großen gewerblichen Betriebe nicht allein ihre 
Schulden an die Banken abgezahlt, ſondern auch 
noch erhebliche Guthaben daſelbſt ſtehen. Dadurch 
iſt es wieder den Banken leicht geworden, ihre die 
Kriegsanleihe vermittelnde Tätigkeit auszuüben, 
nämlich zwiſchen zwei Kriegsanleihen die Schatz⸗ 
wechſel zu übernehmen, deren Beträge in die Mil⸗ 
liarden gehen. Wir ſehen hier eine Flüſſigkeit des 
Geldmarktes, die nicht etwa durch einen zu niedrig 
gehaltenen Bankdiskont künſtlich erzeugt, ſondern 
durch die wahren Verhältniſſe gegeben iſt. „Der 
Erfolg der ſiebenten Kriegsanleihe wird von 
Deutſchlands ungebrochener Wirtſchaftskraft zeugen, 
des bin ich gewiß.“ Dieſe Gewißheit unſeres Hin⸗ 
denburg wird nicht zum wenigſten durch unſere In⸗ 
duſtrie zum Ereignis werden. 

Parallel mit unſerer 7. Kriegsanleihe läuft 
eine „Ruhmesanleihe“ der Vereinigten 
Staaten. Alſo auf die „Freiheits⸗ und Frie⸗ 
densanleihe“ eine „Ruhmesanleihe“!!“ Bei der 
erſteren hatte man den Namen damit begründet, 
daß ſie der Befreiung von der „Autokratie“ dienen 
ſollte. Damit hat's freilich gute Wege. Es find 
inzwiſchen ſogar viele Leute zu der Überzeugung 
gekommen, daß Wilſon gegenwärtig der größte 
Autokrat iſt. Davon haben die freien Amerikaner 
auch ſchon manche Probe zu koſten bekommen. Das 
Emporſchnellen der Kriegsſteuern beweiſt, daß die 
Amerikaner allen anderen Ländern in der Fixigkeit 
über ſind. Aber auch ſonſt hat Wilſon mit der 
größten Selbſtherrlichkeit auf allen Gebieten des 
Handels und Wandels eingegriffen. Beſonders 
glaubte er der Preisſteigerung auf dem Eiſen⸗ 
markte durch Feſtſetzung von Höchſtpreiſen entgegen⸗ 
treten zu müſſen. Der Preis für Roheiſen, der 1914 
unter 15 Dollar ſtand, hatte 1917 ſchon den Preis 
von 50 Dollar weit überſchritten. Die amerikaniſche 
Regierung ſetzte den Höchſtpreis auf 33 Dollar feſt. 
Nun waren aber viele Verträge zu weit höheren 
Preiſen abgeſchloſſen. Tut nichts! Herr Wilſon 
erklärt ſie eben für null und nichtig. „Freiheit, die 


die Regierung ni 


35. Jahrg. 


In der Hebgde urg hg 
etat ohne Debatte und ſchließlich in der Geſamt⸗ 
abſtimmung im ganzen gegen die Stimmen der 
beiden ſozialdemokratiſchen Parteien bewilligt. Der 
Antrag Albrecht wurde abgelehnt; für alle drei 
Punkte desſelben ſtimmten die beiden ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Parteien, die Polen und die Elſäſſer, für 
den zweiten Punkt auch die Volkspartei und ein 
Teil der Nationalliberalen. 

Die mit dem Nachtragsetat in Verbindun 
tehende Vorlage zur vierten Ergänzung des Bejo 
ungsgejeges wurde ohne Erörterung in dritter 
Leſung genehmigt. 3 

Die Ausipradie über die ſozialdemokratiſche 
Juterpellation über die 


Handhabung des Vereins⸗ und Verſammlungsrechts 


wird tortgelebf- Damit verbunden wird eine Aus⸗ 

ſprache über die Schutzhaft, den Belagerungszuſtand 

und die Zenſur. Der 1 fordert Beſeitigung 

der we e een Die 
ie Au 

Abg. Dr. Mü 11 er⸗ Meiningen (fortſchr. Vpt.): 


Kane rechtlos — 5 in einer Zeit, wo man dem 
azifismus von der ch den grobe Zugeſtändniſſe 


ob er nicht die genügenden Mittel bewill 3 
Nicht Mangel an Mannſchaft, ſondern an Aus⸗ 
rüſtung war an der Marneſchlacht ſchuld. Der 


Reichstag hat immer darauf gedrängt, e 
Erſatzreſerviſten ausgebildet werden, und daß genü⸗ 
end Munitionsvorräte vorhanden waren. 
er Kriegsminister erklärte immer: es ift alles da. 
1 hört!) Wir brauchen Klarheit und Wahr⸗ 
eit auch in der inneren Politik. Nur der feſte 
Bund von Reichsleitung, Heeresleitung und Volks⸗ 
vertretung kann das Vaterland retten. Wer dieſen 
Bund zu ſtören lebe; verſündigt ſich ſträflich 1 
das deutſche Vaterland. (Lebhafter Beifall links.) 
Staatsſekretär Dr. Helfferich: Sowohl der 
Reichskanzler wie auch der Kriegsminiſter haben 
keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß ſie eine amt⸗ 
liche Segünftigung irgend einer Agitation nicht 
billigen, und daß ſie dagegen einſchreiten werden. 
Die Herren können ſich darauf verlaſſen, d 
ihre Worte wahrmachen werden. Damit wird ein 
roßer Teil des hier vorgebrachten Materials ſeine 
ledigung finden. Die Vorwürfe gegen den Neichs⸗ 
tag nach der Richtung hin, als Aab er vor 
als hate fern 82h nicht ſeine Schuldigkeit getan, 
als habe ſein Verhalten zu der ungenügenden Aus⸗ 
rüſtung und Stärke unſeres Heeres beigetragen, 
entbehren jeder Berechtigung. Der Reichstag hat 
den Militärvorlagen volle Zuſtimmung gegeben; 
ein Vorwurf gegen den Reichstag nach Dieter Rich⸗ 
tung hin iſt überhaupt nicht möglich, (Beifall.) 
bedauerte, daß 


Anterſtaatsſekretär Wallraf 

cht die Aufhebung des Belage⸗ 
rungszuſtandes und der Zenſur zugeben könne; 
aber ſolange die Kanonen ſprächen, ſei das unmög⸗ 
lich. Auch in England und Frankreich hätte man 
die ſchärfſten Beſtimmungen geſchaffen, um die Maß⸗ 
regeln ergreifen zu können, die im Intereſſe der 
öffentlichen Ordnung notwendig ſeien. Die Zenſur 
iſt eine bedauerliche Kriegsnotwendigkeit, bedauer⸗ 
lich für jeden, der — das nehme auch ich für mich in 
— ͤ— . ————ꝛ——ꝛñ—— KH—„—C 


ich meine“ ſoll demnächſt das amerikaniſche 
Nationallied werden. Die 3000 Ausländer, die 
nicht ins amerikaniſche Heer eintreten wollten, 
fingen es ſchon im Gefängnis. — Wie ſich der Name 
der „Ruhmesanleihe“ rechtfertigen ſoll, darüber hat 
uns das Kabel von Newyork noch nicht belehrt. 
Warum nicht gleich eine „Siegesanleihe“? Da 
ſcheint aber das Beiſpiel der Franzoſen nicht er⸗ 
mutigend genug geweſen zu fein. Mit dem Ruhm ⸗ 
iſt es freilich auch ſo eine eigene Sache. Sonder⸗ 
liche Lorbeeren haben die paar Kompagnien, die in 
den Kampf an der Weſtfront eingriffen, nicht ge⸗ 
erntet; auch die amerikaniſchen Flieger umſtrahlt 
noch keine Glorie. Selbſt Herr Wilſon wird auf 
ſeinen letzten diplomatiſchen Ruhm kaum ſtolz ſein 
können. Er hat durch ſeine berüchtigte Note an den 
Papſt das deutſche Volk ſpalten wollen und har es, 


wie die flammenden Proteſte aus allen Teilen 


Deutſchlands beweiſen, nur feſter zuſammen⸗ 
geſchweißt. Alſo muß hier der Ruhm auf Vorſchuß 
genommen werden, was allerdings bei unferen 
Gegnern nichts neues iſt. Doch halt! Die Zeichner 
haben die ſchönſte Gelegenheit, ſich Ruhm zu er⸗ 
werben. Wer nämlich 10 Millionen zeichnet, erhält 
ein eigens für dieſen Zweck geſchaffenes „Ehren⸗ 
abzeichen. Alſo die Tore zur Ruhmeshalle find 
für die Amerikaner weit geöffnet. — Trotz dieſer 
Reklame werden jedoch die Bäume nicht in den 
Himmel wachſen. Bei der vorigen Zeichnung waren 
ſchon Stücke bis zu 10 Dollar herab geſchaffen, und 
doch blieben die breiten Maſſen, auf die man haupt⸗ 
ſächlich gerechnet hatte, der Zeichnung fern. Es iſt 
anzunehmen, daß auch diesmal wieder den Groß⸗ 
banken und der Induſtrie die Hauptlaſt zufallen 
wird. Wahre Volksanleihen hat bisher nur 
Deutſchland zuſtande gebracht. Wie die deutſche 
Waffenmacht bisher allen Anſtürmen der Feinde 
getrotzt hat, ſo wird auch die deutſche Mark dem 
protzigen Dollar die Spitze bieten. Das wird die 
ſiebente Kriegsanleihe beweiſen. 


wurde der Nachtrags⸗ 


0 


beide 


— — 


it der Meinung uber alles 

11 2 570 Senf ur t berufen, wichtige naten den 
Dil ntereſſen zu vertreten und dadurch auch 
ihrerſe s eine Zeit vorzubereiten, in der durch den 
Ben auch die Zenſur ihr e findet. 

Oberſt von Wrisberg: Der Kriegsminiſter 
hat dem Ausſchuß mat Pa das b 
amt viele Fehler erbe, für di es beitrebt 
ſein müſſe und werde, für die 5 5 55 ar zu 
vermeiden. Von der linken Seite des Haufes iſt 
aber ein . gemacht worden, den ich nicht 
unwiderſprochen ſitzen laſſen kann. Ein Ausſpruch 
iſt gefallen, keine Unterlage in der Arbeit des 
Kriegspreſſeamtes findet, und den ich deshalb mit 
aller Ta rückweiſen muß. 


5 eiſtet. Fe I one: 


ie and dez 1 25 
= NR 7 Di f 5 
militäriſcher en entſtehen e pr hr 
der Betriebseinſtellung der Brauereien iſt erlaubl, 
die Beſprechung der Betriebseinſtellung der länd⸗ 
125 iegeleien iſt verboten. In anderen Fällen 
treicht die Zenſur die Außerungen ſo zuſammen 
aß ihr eigentlicher Sinn verloren ge Gewi 
hat der Reichstag alles bewilligt, was die R je 
595 an militärif 1 5 6 5 verlangt hatte. 
e Regierung ha hren eh Ne unde 
8 im Reichstag gert henden Ge der Sparſam⸗ 
keit geſtanden und nicht mehr Be können a 
das, was ſich nachher als unzureichend erwieſen 
Eine 0 der tonternakinen Preſſe tier 
nicht vor hat t geſagt, daß gegen fün ſoglal⸗ 
demokratiſchen 8 a vier konſervative verboten 
werden. Das ze ei der ſoviel 11 5 eren Ver⸗ 
breitung 16 wel n Preſſe, wientel ſchär et 
bie ns ende Preſſe vorgeht. ( 


bers zum über die Verſamm⸗ 


leſten 

(54 alt.) wies darauf hin, daß 
vielfa 122 die von den Arbeitn rn gemachten 
een zur Einſchränkung des Bebel 56 ge⸗ 


g. D ittm ann 1 Soz.): Die 0 
flaſſe ird dur eg ee b voll 
kommen in ihrer 12 6 freiheit gehemmt. Wir 
unabhängigen Det aten ſtehen 1 lan 
unter Ausnahmezuſtand. In Dem Schuh 
man unbequeme Leute mit 
Deutſchland quält man ſie Ei 900 100 
e Dove rügt dieſen 8 S 

Ich it far uns zeweswegs But, De 2 eh 1981 
eſe r uns keineswegs Qu s erſehen Sie 
0 den letzten 291 

utzhaft entlaſſen worden ſind. 
Wenn Beſchwerden aus 5⸗L 
orig en find, fo mu 
we es ſich hier um — 9 on 


erfahren. Mi dem 8 
v en. ir pers 
geben. gibt all 


1 g 155 ae Es ift unſere 
Su cht und nat für die 80 12 unſeres 
g nr Heimat 


919 fall.) 
10 spiech 6 ole): Une e 
e Verſamm — 59 abhalten, weil ſie po⸗ 
He 775 1055 


auß (Elſ.⸗Lo Viele meinex Lands⸗ 
I ER 5. (Elſ.⸗Lothr.): 


in Schutzhaft e worden, ſicher 

als Opfer eines Irrtums. Anſchuldigen Opfern 
muß eine materielle Entſchädigu ng zuteil wer 
Seit 46 1 ken, die 1 Arch aide Bevölke⸗ 

rung treu zum Reiche. 2 — ms Bee Zeit find 
über 2000 Perſonen im genommen 
worden. 

Oberſt von ey Ai 2 21 ben wohl 
ein Herz für die von der a 
aber die Sicherheit und die Jbtereſſen des 


gehen vor. Das Verfahren gegen den Abg. Leveque 
iſt a, ae neu e 


wo 
Seit Mo d i 
Nei bah Ke en di 1 % e 


über den Belagerungs⸗ 
„Sonnenfinſternis“ 
Roman von Elfe Stieler ⸗Marſhall. 


Amerlkaniſches Copyright dy Grethlein & Co., G. m. b. 
Leipzig 1916. ! # 


(30, Fortſetzung.) 

Den Graslerhof erben. den Mordhof ers 
heiraten ... hä Michael Keyn, wer wäre dann der 
teichſte Bauer geweſen? 

Und die Eva, fo ſchön wie die iſt ... und fo 
heiß und wild im Blut, daß ſie einen Mann ver⸗ 
rückt vor Begehrlikeit machen dann Sie 
ſah ihn nicht mehr an, ſeit er das Auge verlor. 
Deutlich verriet ſie ihm, wo ſie ihm einmal begeg⸗ 
nete, ihren Abſcheu. And ſeit jener droben auf dem 
Hochſchorn ſaß, ging ſie ihm ganz aus dem Wege 
und ein ſchlimmer Verdacht bohrte und wurmte in 
ihm, ein Verdacht, aus dem ein furchtbarer Haß 

wuchs. 

Dem Hochſchornmanne wollte er die Freude am 
Bergleben verſalzen, ſich und ſein letztes Auge aber 
dabei ſchonen. Vertreiben aus dem Gebirge wollte er 
ihn, ohne daß einer merken konnte, wer ihn eigent⸗ 
1 5 lich davongejagt hatte .. wühlen wie ein Maul⸗ 
„ wurf wollte er ... wühlen in dieſen dummen 

Bauernſchädeln, bis ſie das oberſte zu unterſt ſehen 
würden. 

So zuckte er jetzt die Achſeln, lachte und ſpöt⸗ 
er bis fte fragen mußten: „Was willſt nachher 
I 1 40. 

Bi Da ſtand er auf, zahlte ſeine Zeche und ging. 
Hal In der Türe erſt drehte er fi herum und ziſchelte 
N N leiſe den Bauern zu: 

I; „Mir tut ihr leid. Ihr könnt über den Tag, 
den ihr lebt, nit hinausſehen Freilich ein warmer 
Winter wird dem droben recht ſein. Wenn er aber 
| einmal anders will, als es euch lieb iſt? Tragt 
1 Sorge, daß ihr nit mit ihm in Feindſchaft geratet, 
wenn ihr denn meint, nis er ein Wettermacher iſt. 


Stoff, den er ſchenke 


ee und die S 
mit Se 
unteren Organe tanzen 
herum. In Berlin iſt 
Gebäuden ein neues 
ſchlagen mit einer A 


er zum Kampf oe 
as 


geführt; wir aber wer⸗ 
See abgeſpeiſt. Die 
den vorgeſetzten Behörden 
eute an den öffentlichen 
indenburg⸗Plakat ange⸗ 
1 e in der 
Schwachen und 


en Manu wir "ei 


unvergänglichen Ruh 
= ſoll 15 (Un⸗ 
edner wegen 

ibt der Ver⸗ 
s Aus⸗ 


. 

Rießer (natl.): Wenn das Schutz⸗ 
haftgefih D Mängel hat, müſſen wir den Weg des 
See Fehren beſchreiten. 

bar Fehrenbach (Ztr.): Ich nehme an, daß 
dem deu das Wort gegen Hindenburg nur 
ma t, und daß er es mit Bedauern mar 


ti iſt die Fa nach zehnſtündiger 


Dauer der 10 ng er Das Haus vertagt 
2 bis eßember. Der Präſident erhält die 

Ermächt 1 50 Sitzun 29 a re auch ſchon 
früher einzuberufen. gende Schluß⸗ 


anſprache: Mit ss 
wärmſten Gruß an 192 Brüder draußen im 
Heer und Flotte haben in bewundernswerter 
unfere Grenzen m e ige e einde. Unſer 
Vertrauen gilt den Kämpfern draußen und au 


ank ſenden wir 
elde. 


1 See m 19 7 
der oberſten Heeresleitung. Unſer Gruß gilt eben⸗ | Württemberg, das älteſte Mitglied des kögiglichen aus 


falls dem Volk in der Heimat, dem wir zurufen: 
Nur nicht die Nerven verlieren! (Beifall.) Wir 
ge dad der feſten e de daß wir einen dauern⸗ 
en Frieden erri 15 en werden, der das deutſche Volk 
n erhält und ihm die für fein Leben und ſeine freie 
. Entwickelung nötigen later bietet, 

Schluß 8 Apr. 


Deutiches Reich. 
Berlin, 11. Oktober 1917. 


— Die Taufe der jüngſt geborenen Tochter des 
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin findet am 
Geburtstage der Kaiſerin, am 22. Oktober in Ce⸗ 
cilienhof zu Potsdam ſtatt. 

— Sonntag fand auf Schloß Glienicke die 
Taufe der am 23. Auguſt geborenen Tochter des 
Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Sigismund 
von Preußen ſtatt. Pate waren unter anderen die 
Kaſſerin, Prinz Friedrich Leopold, der Vater des de 


Prinzen Friedrich Sigismund, ferner der regle⸗ Ma 


rende Fürſt von Schaumburg⸗Lippe und das Flie⸗ 
gerkorps. 

— Der Präſident der Seehandlung, von Dom⸗ 
bois, hat am 11. Oktober ſein 60. Lebensjahr 
vollendet. Er war Anterſtaatsſekretär im Finanz⸗ V 
miniſtertum als ihm 1908 das jetzige Amt über: 
tragen wurde. 

— Der frühere Reichstagsabg. von Below ⸗Sa⸗ 
leske hat am 11. Oktober ſein 80. Lebensjahr vol⸗ 
lendet. Als Vertreter des Kreiſes Bütow⸗Num⸗ de 
melsburg⸗Schlawe hat er dem deutſchen Reichstag 
bereits während deſſen erſter Legislaturperiode 


Dann hält er r Blitz und Donner } in ſeinen Hän⸗ 


den und kann euer Gut und Leben erſchlagen nach 


ſſeiner Luſt, der Satansbruder vom Hochſchorn. Ihr 


freut euch feiner? Mir würde er bange machen, 
wenn ich ein Kerl wäre, der ſich fürchten kann.“ 

Er lachte rauh und ging. Und draußen hörten 
ſie ihn noch ſchreien: 


„Ihr armen Narren übereinander! Ihr ſau⸗ 


dummen Ochfen! Betet ihn an, bis er euch den 
Bocksfuß zeigt. “ E 

Unter den Zurückbleibenden gab es ein Murren. 
Sie ſchimpften auf den Einaug, am ſtärbſten Mi⸗ 
chael Kern. 

Aber der dürre Schneider Kaspar Scholz ſagte 
mit ſeiner hohen piependen Stimme: „Leut, eines 
it wahr. In Anfrieden 5 wir nit kommen 
mit ihm.“ ö 

Holzapfel trug ſeinen Bauch auf krummen 
Beinchen Ipazteren, aufgeregt, immer die Stube 
auf und ab. Ihm war ein wenig ſchwül. Niemals 
hatte er ein Geſchenk auf den Hochſchorn geſchickt. 
Und als der Wettermacher kürzlich durſtig bei ihm 


eingekehrt war, hatte er ihm viel Geld für einen 


gewäſſerten eſſigſauren Moſt abgenommen und ihm 
auf die berechtigte, doch ſcherzhafte Beſchwerde: des 
Wirtes Name ſcheine eine Vorbedeutung für den 
5 mit einer Grobheit ge⸗ 
antwortet. 

„Ihr Männer,“ ſprach der Wirt ſehr nachdenk⸗ 


lich, „der Joſef, mag er ſein, wie er will, hat einen Mund auf gegen den Wettermacher. 


klugen Kopf. Ein chriſtlich Handwerk iſt das Wet⸗ 


termachen grad nit. Wißt, übermächtig darf man der 


ihn nit werden laſſen.“ 
Und der uralte Mechler, der Auszügler aus der 
Schneidemühle, der nicht ſterben konnte und nun 


von 1871 bis 1874 angehört; non 1878 bis 1881 
hat er den Kreis Stolp-Lauenburg vertreten. April 
1895 wurde er in das Herrenhaus berufen. 

— Graf Reichenbach, Kreishauptmann von Su⸗ 
walki, iſt krankheitshalber zurückgetreten. 

— In der heutigen Bundes ratsſitzung gelangten 
zur Annahme der Entwurf einer Bekanntmachung 
en über Verjährung der Beitragsrückſtände in der 
zu | Ingeiteitienverficerung, der Entwurf einer Be⸗ 
kangtmachung betreffend Anderung der Verord⸗ 
nung über die Regelung des Verkehrs mit Web-, 
Wirk, Strick- und Schuhwaren vom 10. Juni 
23. Dezember 1916 und der Entwurf einer Verord⸗ 
nung zur Ergänzung der Verordnung über die 
„Feſtfetzung von Pachtpreiſen für Kleingärten vom 
4. April 1916. 

— Der „Reichsanzeiger“ 
|madungen betreffend die ae 


enthält 


net. — Die Attiengeſenſchaft für ann een. 
tion zeichnete 5 Millionen Mark. 


„ pfennigftüde, 211: 841,20 Mark Zehnpfennigſtlle, 


647 402,90 Mart Fünfpfennigſtücke, 1 268 257 Mark W 


gewählt. 

— In der heutigen Sitzung der Berliner Stadt⸗ 
verordneten wurde ein Antrag Caſſel mit allen 
gegen etwa 7 Stimmen angenommen, in dem die 


Einſetzung einer gemiſchten Deputation zur Neu⸗ 


a ee des Gemeindewahlrechts verlangt wird. 


Stuttgart, 11. Oktober. Herzog Philipp von 


Hauses it in ſeinem 79. Lebensjahre nach länge; 
rem Leiden heute er gegen 1 Uhr geitorben. 
— Herzog Philipp, der fünften, herzoglichen, Li⸗ 
nie des Hauſes Württemberg angehörig, wurde am 
30. Juli 1838 als Sohn des Herzogs Alexander in 
Neuilly geboren. Seine Gattin, die Erzherzogin 
Maria Thereſia von Oſterreich, ſchenkte ihm drei 
Söhne, deren ältefter Herzog Albrecht, gleichfalls 
mit einer öſterreichiſchen Erzherzogin vermählt, 

in dieſem Kriege als Armeeführer rühmlich aus⸗ 
gezeichnet hat. Drei Sühne und doei Töchter 


ſchmüclen fein Haus. 4 
Lokalnachrichten. 
Seimmerung 18. Oktober. 1916 Ende des 
15 cs U 


1915 age der jerbiichen Feen 


durch Franzoſen und Engländer. 


img ba, fern ian 

e Mee und Politiker. 

en Hann nig Murats von Neapel, 1813 
a Dez auf Leipzig 


Thorn, 12. Oktober 1917. 


an n in Brand 
Sei 110 


1 CH 


(Der Kaiſer an den Evang Bund.) 


A bi fi ptverei 
be Evangellſhen b Mel BE 1555 Anz 


ung 985 eier it vom Kaiſer folgendes 
Tel egraämm an Pfarrer ri nei ein 
gangen: „Se. Majeftät gps iſer laſſen dem 


„Bald bin ich hundert un und 50 viel erlebt. 
Hab den Wirbelſturm erlebt, an Peter und Paut 
vor einundzwanzig Jahren .... und den großen 
Brand im Jahre zweiunddreißig, als der Kirch⸗ 
turm ſtürzte. Nie hab ich erfahren, daß ein 
Menſch Regen und Sonnenſchein werden laſſen 
kamn! Gott kana's und feine Heiligen. Und wi⸗ 
der ihn verſuchen's der Teufel und ſeine Brüder. 
Da wird ſein Heulen und Zähneklappern.“ 

Aber der Michael Kern fügte in feiner lang⸗ 
ſamen beſtümmten Sprechweiſe: 

„Er iſt ein Guter, der auf dem Hochſchorn ſitzt 
und vermeint es uns wohl. Gedenkt es nur! Un⸗ 
dank will euch der Teufel ins Herz ſäen. Nur mein 
| Agathchen braucht ihr zu betrachten. Wer hat mir's 

lo: roſig und rund gemacht, das ſieche Kind? Hört 
es ſelbſt einmal reden: der droben iſt mein lieber 
Sonnenheiliger, ſpricht es und abmahnen muß 
ich, ſonſt tät es beten zu dem Hochſchornmanne. 
Kinder tragen die Wahrheit im Herzen.“ 


| „Könnt's wit behext ſein von dem droben?“ 


piepte der, Schneider. 
„Laßt mir den Mann in Frieden“, gebot Mi: 
Gael Kern. „Wer wider ihn iſt, der iſt wider 
mich. Es braucht ja keiner in Feindſchaft mit ihm 
zu kommen. Das iſt einem jede ſeine eigene 
Sach'. “ E 
Die Bauern wollten aber alleſamt nicht gern 
wider Michael ſein. And fo tat keiner mehr den 


Der Tannenwirt ſchon garnicht; der brauchte 
reichen gutmütigen Michael ſehr nötig. 


Dee — — — — — — — 


Die Könige der Wälder ſuchten nächtens nach 


— 


und Durchfuhr 5 


von ede 1821 Rudolf 


preußiſchen Hauptverein bes Evangeliſchen Bu 
bar 155 Gelöbnis unerſchütterlicher Treue 
nken. 


1 


Geh. Kabinettsrat von Valentini.“ 
— (Durchführung des Hausarbei, 


Die 88 3 und 4 des Hausar 
5 Lohndrü 
giltig 


geſetzes⸗) 
geſetzes, die eine unbillig 
verhindern ſollen, ſind jet 
und werden mit Ablauf des Jahres inkraft kret 72 
Der $ 3 des Sausarpeitsgejenes beſtimmt, daß 
Räumen, in denen Arbeit für Hausarbeiter 
gegeben oder Arbeit ſolcher Perſonen abgenommen 
wird, den Hausarbeitern durch offene Auslage feln 
Lohnverzeichniſſen oder Aushängen von Lohnta taf i 
die Möglichkeit gegeben werden muß, ſich über 
für die einzelnen in dieſen Räumen zur Aus Pr 
gelangenden Arbeiten n gezahlten Löhne 
Unterrichten. Nach 8 4 find ferner jeitens 
Auftr ee und auf feine 1 Lohn 


oder öder Art e ie ha fir Tegel 


Vor⸗ 
nahme 5 erforderlichen Vorarbeiten, w. 
Au ellung der Lohnverzei 1015 

e Sn zu Ale iſt der 1. Januar 
1 die 
Steh 
Sant a 
elernte 
ent ein 

10 a 


. 


jeden ne von 0 ausgenomm 
Enka aftung der Strafkammern herbeirühten Zehnpfennigſtücke (Zinkmünzen), 43 612,0 Mark en euch ein Pfund Kartoffeln vom vie 
enen, (Aluminiummllnzen). geber ausgehändigt wird, welches nicht auf di m 
— Oberbürgermeiſter Dr. Göttelmann in cd uftehende Kartoffelmenge en 05 ya 
re deſſen Amtszeit abgelaufen war, wurde haltet i . e bund el Zentner 
von den Stadtverordneten auf weitere 12 Jahre 5 Ki ir 1005 Vom Arbeitgeber wird au 
ſfenquartier Deputat ch 


hrt. Na eh. 
175 50 Arbeit werden die Reiſekoſten cob 
gun 7 ch für die Kartoffelernte in der Prod beim 
195 ee ng ſtellen will, melde dee Dar 5 
tellenna is ber Landwirtſchafts mmer 
zig, Sandgrube 83, oder bei feinem jtäbtifchen e 0 Br 
e tsnachweiſe, wel weitere Aus bie 
Es wird Dar, e 952 1 
en und fen: 
iche I durch 7 Sie — 55 
nachweis der BE Hart we temen 51 
die betr. 2 5 oder essen e 
TTT 


AKategoriſcher Imperativ. 
Eines, eines . 


en Deez, 
1 Deutſchland paxteie: 
ne eihel i 


| 


Welcher Bir andren bändige, — 
Kaufe du dir falten 


5 


hn bis ene gt! 
weise 8 . 
Alſo ſei kein erg ppi 


a Neichsanl. . 
Und Lud die Hane ner en 
Wer kr debe — 2 

nicht kauft, 

Willſteꝰ Wiler Heute noch! 


ſchauernd, klein bor folder Größe horchte des 
Menſch. 

Der September pflückte die Blumen von den 
Wieſen und ließ nur die blaſſe frierende Zeitlof⸗ 
übrig, die verſtohlen aus dem verfärbten Hafer 
und ſich ihrer Nacktheit ſchämte. ; 

In dieſer Zeit kam ein ſilbergraues 82 
ſchnaufend das Tal herauf gefeucht . d 
der in Schorngrund liefen dem Lehrer aus 
Klaſſe, als fie ſeine trompetende Stimme mur vol 
weitem vernahmen. 


Sie bannen es dhe, dag iam es nut han, 

im Jahre in das Dorf, in den Tagen der Au Er 
hahnbalz im erſten Frühling und im Herbit, we 
der Hirſch röhrt. Den Kindern blieb es im 
das gleiche Wunder und ſie umdrängten es 
nend, als es vor der Tanne hielt. 3 

Holzapfel erſchien dienernd auf der Schwelle, 
bach 1 faft um vor Ehrfurcht und bot mit 16} 
nem dicken Bauch und den Dackelbeinen ein dor 
liges Bild, das den Grafen jedesmal aufs neue 
freute. 


Michael Kern eilte vom Miſt oder wo ihn die * 
Arbeit ſonſt feſthielt, heim und fuhr in den Hon, 
zeitsroc. Dann lief er im Sturmſchritt aber 5e 

n um den Herrn zu grüßen und ihn über 
| wißtigften Geſcehniſſe in der Gemeine zu ebe, 
richten. 

Oben im Ludwig Richter⸗Haufe hieß der * 
here feine Refi eine Nauentaler aus dem Kell 110 
holen, es war des Grafen eigene Marke, alljähr 0 

| um die Weihnachtszeit wurde der Alte im See 
grund mit einer Sendung davon erfreut. Und 10 
Graf liebte es, bei ſeinen Beſuchen im Schone 


ſchon dem Enkel zur Laſt fiel, hob den Kopf, der dem Flammenurſprung des Lebens und fie ſchrien ein behagliches Stündchen mit dem Pfarrer b 
fo tief vornüber hing, daß die lange, ſchlaffe Naſe ihre Brunſt hinaus, daß es widerhallte von den Trunk zu verbringen, bevor er zu ſeinen 


manchmal auf dem Gaſttiſch tippte, hob 
weniges, blinzelte und hüſteld 


ihn ein 


* 


Fängen. Gewaltig erbrauſte der wilden Hirſche 
Leidenſchaft und Sehnfucht durch den Tann. Er⸗ 


ſtieg. 8 f 
i Fortſetzung ſolgt⸗ 


‘ 


| 


Amtliche Belonntmachungen 
der Etadt Thorn: 


12. Oktober 1917. 


2. Nachtrag 


aut 34. amtlichen Preisliste für die stadt Thorn. 
Höchſter Verkaufspreis. 
Kohlen und Briketts, frei Keller, Zentner 


vr. dd ME 
” 5 „ in ganzen Waggons oder für Fuhren 
b. von 30 Zentnern ab frei Keller, Ztr. 2,80 „ 
„ ab Lager Zentner „ 


Thorn den 12. Oktober 1917. 


Mönigl. Gouvernement. der Magistrat. 


Haushaltungen, welche geeignete Näume zur Aufbewahrung 
Aartoffeln verfügbar haben, können ihren Bedarf an Kartoffeln bis 
2 e 3 g 
ür den Bezu er Kartoffeln ſind 
agen Warden a 
»Der unmittelbare Bezug von einem Landwirt des Stadt: ode 
Landkreiſes Thorn. 1588 ! is 
Hierfür werden Bezugsſcheine im ſtädt. Verteilungsamt II, 
Brückenſtraße 13 ausgegeben. Soll die Lieferung von einem 
Landwirt des Landkreiſes Thorn erfolgen, dann iſt der Be⸗ 
| zugsſchein dem Kreisverteilungsamt (Landratsamtsgebäude, 
1 Treppe) zur Eintragung vorzulegen. 
Es wird empfohlen, von dieſer Einrichtung den ausgiebig⸗ 
ſten Gebrauch zu machen. 

4 2. der Bezug durch die Firma W. Loga & Co., Thorn, Seglerſtr. 
N Die Beſtellung erfolgt durch Bezugsſchein, der im ſtädt. 
Verteilungsamt II, Brückenſtr. 18 ausgeſtellt wird. 

. 3. die Lieferung durch die Stadt. er 
Beſtellungen werden im ſtädt. Verteilungsamt II, Brücken⸗ 
ſtraße 13 entgegengenommen. Der Preis beträgt 7 Mark 
für den Zentner frei Lagerſtelle des Beſtellers und muß 


folgende Möglichkeiten 


bei der Beſtellung bezahlt werden. Aufträge unter 3 Ztr.] . 


werden nicht abgenommen. 


| Zur jönelleren Abfertigung des Publikums wird erſucht, die feen auf, die erforderlichen Angaben durch Eintragung in die Haus⸗ 


Beftellungen an den nachſtehend bezeichneten Tagen aufzugeben: 
Die Bewohner von Mocker: 

am 5., 6., 8. und 9. Oktober, 
f die Bewohner von Culmer Vorſtadt: 
m. am 10. und 11. Oktober, 
5 die Bewohner von Jakobs⸗Vorſtadt: 

x am 12. und 13. Oktober, 

die Bewohner von Bromberger Vorſtadt: 


| die Bewohner von der Neuſtadt: 
BE am 17., 18. und 19. Oktober, 
a die Bewohner von der Altſtadt: 
am 20., 22. und 23. Oktober. 
1 ür den Kopf und die Woche können in allen Fällen bis zu 
57 „ alfo bis zur neuen Ernte 3¼ Ztr., abgefordert werden. 
N Der Haushaftungsvorſtand iſt für pflegliche Behandlung der 
Kartolleln verantwortlich; mindeſtens alle vier Wochen ſind die 
offeln durchzuſammeln. g 
| 4. Wer feinen Winterbedarf an Kartoffeln nicht auf einmal ab» 
nehmen kann, erhält die Kartoffeln in kleinen Mengen von 


5 7 Pfund für die Woche und Kopf in der Ausgabeſtelle Rat⸗ 


hauskeller nach Löſung von Kartoffelkarten im ſtädt. Ver⸗ 

teilungsamt 2, Brückenſtraße. In 

1 Kartoffeln 7½ Pfg. das Pfd. 85 5 5 

N um Für die Ausfertigung der Bezugsſcheine zu 1 — ſoweit es ſich 

her ieferungen aus dem Stadtkreiſe handelt — und der Bezugs⸗ 
eine 2 2 werden 10 Pfg. Gebühr für den Zentner erhoben. 

Anſere Bekanntmachung vom 29. September 1917 wegen Liefe⸗ 


z 


jung von Kartoffeln durch den Kaufmann Herrn S. Salomon 


ier, wird hierdurch aufgehoben. 
Thorn den 4. Oktober 1917. 


6 Der Magiſtrat. 
Aushang von Preisverzeichniſſen. 


1 2. Jufgrund der SS 5 und 19 der Bundesrateverordnung vom 
18 September 1915 (Reichsgeſetzbl. S. 609) wird für den Stadtkreis 
1 orn folgendes beſtimmt: ; ; 


8 1. 
al Wer beſtimmte Gegenſtände des notwendigen Lebensbedarfs im 
in Linhandel, insbeſondere Kolonjalwaren, feilhält, iſt verpflichtet, 
. dem Schaufenſter ein von der Straße her leicht lesbares Verzeichnis 

— anzubringen, aus dem der genaue Verkaufspreis der Waren 


indeſtens ein gleiches Verzeichnis muß in dem Verkaufsraum 
. für die Kaufluſtigen zur Einſicht en geſtellt ſein. 


Die Preisankündigung im Verzeichnis gilt als Preisforderung 
mä Sinne 8 5, Abf. 1, Nr. 1 der Bundesratsverordnung gegen über⸗ 
weiße Breisjteigerung vom 23. Juli 1915 (Reichsgeſetzbl. S. 467), 

autet: 
det Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu 
ntauſend Mark oder mit einer dieſer Strafen wird beſtraft, 

1. wer für Gegenſtände des täglichen Bedarfs, insbeſondere 

0 für Nahrungs⸗ und Futtermiktel aller Art, für rahe Natur⸗ 
erzeugniſſe, Heiz⸗ und Leuchtſtoffe, ſowie für Gegenſtände des 
Kriegsbedarfs Preiſe fordert, die unter Berückſichtigung der 

geſamten Verhältniſſe, insbeſondere der Marktlage, einen 


übermäßigen Gewinn enthalten, oder ſolche Preiſe ſich oder 


einem anderen Be verſprechen läßt. 
| Die Die angekündigten Preiſe vürfen nicht überſchritten werden. 


zu dem gabe der im Kleinverkauf üblichen Mengen an Verbraucher 


werden. 


4. | 
4 Stelen den Preisvergeichniſſen And die von der unterzeichneten 
Verte vorgeſchriebenen Vordrucke zu verwenden, die von dem ſtädt. 
der Selbſtkoſten zu entnehmen find, 


| h 
J. Wer dieſen Vorſchriften une andelt, wird, ſofern nicht andere 
aer her ſchwerere Strafen Anden mit Geldſtrafe His au eins 
dier Woche Mark und im Unvermögensfalle mit Haft bis zu 
Wochen beſtraft. 


2 6. 
Diefe Beftimmungen treten rt inkraft 
orn den 8. Oktober 1917. 


Die Preis⸗Prüfungsſtelle. 


| eilungsamt gegen Erſtattun 


CTT... . ̃ ß / ˖——— 


S 1 5 bis zum 15. Oktober 1917 auf, ſo⸗ 

ch n en. fern ſie die Lieferung überhaupt 
lejenigen Haushaltungen, die noch wünſchen. 

{ September 1917 einen Be⸗] Nach dem 15. Oktober 1917 wird 

et auf Schinken abgeholt, über etwaige Beſtände anderweitig 
Beſtellzettel jedoch nicht zu⸗ verfügt werden, 


geben haben, fordern wir Thorn den 12. Oktober 1917. 


dos nögabe des Beſtellzettels an : 
Verteilungsamt 1, Zimmer 4, Der Magiſtrat. 


Kartoffeiheftellung für den MWinterhednt. | 


Hausliſte und Haushaltungsliſte e 
von ie 


zu machen oder die geſetzlich vorgeſchriebene Auskunft zu geben 


am 15. und 16. Oktober, | 
} 


ieſem Falle koſten die Felle 


m einzelnen, ſowie ein etwa nnrgelchriebener Höchſtpreis Bl) 115 nung vom 9. Januar 1886 (A.⸗Bl. 
e 


angekündigten Preiſe gegen Barzahlung darf nicht verweigert Brombergerſtraße Nr. 64, iſt zum 


| Perſonenſtands aufnahme 
für das Steuerjahr 1918. 


Die Aufnahme des Perſonenſtandes zur Staatseinkommenſteuer⸗ 


Veranlagung für das Steuerjahr 1918 findet hier am f N 


18. Oktober 1917 ſtatt. 


Die Aufnahme N die geſamte weis „ einſchließlich 
der Militärperſonen und Beamten der aktiven Armee ſowie der Per⸗ 
han die infolge der Mobilmachung in den Heeresdienſt eingetreten 
und die Wohnung beibehalten 15775 
t aufzuführen find nur vorübergehend zum Beſuche oder auf 
der Durchreiſe in Thorn befindliche Perſonen und die vorübergehend 
einquartierten Militärperſonen. 
Hierbei gelangen die im Geſetze vorgeſehenen Hausliſten und 
Haushaltungsliſten zur Verwendung. 
— Die Vordrucke zu den Liſten werden den Hausbeſitzern in den 
nächſten Tagen zugeſtellt werden. 
Für jedes e iſt eine Hausliſte und für jeden Haushalt 
"eine ee aufzuſtellen. 
Die Hausliſten dienen ſowohl zur Aufnahme des Perſonenſtan⸗ 
eſtſtellung des Ertrages und der Verſchuldung 
des A es hieſiger Stadt. ö 
Jedem Vordrucke ii eine Anweiſung über die Aufſtellung der 


des als auch zur 


Das Einkommenſteuergeſetz hat Pfli ten der Hausbeſt 
alte bei der Kerle tand aufn eme dung re Paragrap | 
näher beſtimmt: 
| 
1 


23. > ; 
Jeder e de eines Semtänden Grundſtücks oder deſſen Vertreter 


8 verpflichtet, der mit der Aufnahme des Perſonenſtandes betrauten 
ehörde die Ir hr Gtundſtück vorhandenen Perſonen mit Namen, 
Berufs⸗ oder gerbsart, Geburtsort, Geburtstag und Religions be⸗ 


ſenntnis, für Arbeiter, Hienſtboten und Gewerbegehilſen auch den 
e und die Arbeitsſtätte anzugeben. 
„ ade e haben den e dee oder deren 


: 74, 
Wer die nach 8 23 von ihm erforderte Auskunft verweigert 
oder ohne genügenden Entſchuldigungsgrund in ale riſt 
ar nicht öder unvollſtändig oder unsichtig erteilt, wird mit einer 
eldſtrafe bis dreihundert Mark beſtraft. \ 
Wir fordern daher die Hausbefiger oder deren Stellvertreter, die 
Haushaltungsvorſtände, ferner die Arbeiter, Dienſtboten und Gewerbe⸗ 


iſten und Haushaltungsliſten bei der Perſonenſtandsaufnahme am 


18. Oktober 1917 


Indem wir den Hausbeſitzern und le noch 
beſonders die forgfältigite Aufnahme und genaueſte Ausfüllung der 
Aufnahmeliſten nach Vorſchrift zur Pflicht machen, erſuchen wir die 
Be er oder deren Stellvertreter, die ausgefüllten Liſten 1 und 2 
dis ſpãteſtens am a 


25. Oktober 1917 


in unſerem Gemeindeſteuerbüro, im Rathaufe, zwel Treppen, wie 
folgt abzugeben: ; 
die weißen und gelben Hausliſten, umfaſſend die Stadtbezirke 
Neuſtadt, Wilhelmſtadt, Jakobsvorſtadt und Bromberger Vor⸗ 
ſtadt im Zimmer Nr. 49 f 
und die 1 8 und roten 
bezirke Alt 
Zimmer Nr. 45. | 
Mit der Abgabe der Hausliſten find nur ſolche Perſpnen zu Bar: 
tragen, die in De Lage ſinnd, etwaige notwendige Angaben der Dienſt⸗ 
Hegenüger zu machen. N 


Ferner weilen wir noch darauf yin, daß das Meltgionsbetenntnts. R 


a einer falſchen Veranlagung zur Kirchenſteuer vorgebeugt werden. 
Inanbetracht der Buch, die Einberufung zu den 8 5 nut 
noch Kanne Beſetzung orgfältige 
Ausfü \ ‚ 
Thorn den 4. Oktober 1917. 


Der Magiſtrat. 
Steuerabteilung. 
Dr. Goerlitz, 


Bekanntmachung. 


Da es wiederholt vorgekommen iſt, daß Perſonen, welche die 
Weichſelfähre benutzen wollten, nach Schließung des Gitters noch auf 
den abfahrenden Dampfer geſprungen und dabei auch verunglückt 
find, jo. wird nachſtehender Auszug der Negierungs⸗Polizei⸗Verord⸗ 

8. 19/86) in Erinnerung gebracht: 
1 5 


Perſonen, welche die Fährdampfer bei Thorn benutzen, ſind ver⸗ 
Eric beim Betreten und Verlaſſen derſelben, ſowie während der 


ahrt und während des Aufenthalts auf den Landungsbrücken, den 
nordnungen des Schiffsführers Folge zu leiſten. 
Der Schiffsführer iſt berechtigt, Zuwiderhandelnde von der Fahrt 
auszuſchließen. FE 


8 6 „ 
Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Beſtimmungen werden, 
ſofern nicht a den allgemeinen ee eine höhere Strafe 
verwirkt iſt, mit Geldſtrafen bis zu 60 Mark beſtraft. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
Vorſtehendes wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 
Thorn den 10. Oktober 1017. l 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Geldſtrafe bis zu zehutauſend Mark 
beftraft wird und das Vieh, deſſen 
Vorhandenſein verſchwiegen worden iſt, 
im Urteil für dem Staate verfallen 
erklärt werden kann. : 
Thorn den 9, Oktober 1917. 


Der Magiſtrat. 


Gkützwurttperlauf. 


Der Verkauf von Grültzwurſt findet 
am Sonnabend den 18. d. Mts. in 
allen ſtädt. Verkaufsſtellen gegen Vor⸗ 
zeigung des Brotkartenausweiſes zum 


Der Rentner Karl Born von hier, 


Schiedsmann des 2. und zum Schieds. 
manns ⸗Stellvertreter des 1. Schieds⸗ 
mannsbezirks der Stadt Thorn auf 
weitere 3 Jahre wiedergewählt und 
beſtätigt worden. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am 15. Oktober 1917 findet eine 
Schweinezwiſchenzählung im gleichen 
Umfange wie am 15, April 1915 im 
deutſchen Reſche ſtatt. h 

Die Ausfüllung der Zählbezirks⸗ 
liſten erfolgt durch die Polizeirevier 
beamten. Wir bitten, dieſe Beamten 
‚in ihrem mühſamen Zählungswerke 
zu unterſtützen. 

Zu Steuerzweden werden die 


ſtatt. 

Bis zum Ablauf der laufenden 
ad 0 n u 
es möglich ſein, für je erſonen 
Angaben nicht verwendet. eine Wut von etwa einem Pfund 

ir weiſen beſonders auf § 4 der abzugeben, wenn nur die unbemfttelte 
Bundesrats verordnung vom 27. Sep⸗ und minderbemittelte Bevölkerung 
tember 1917 him, wonach die Nichte | Grützwurſt abſordert. Es kann daher 
erfüllung der Anzeigepflicht ebenſo wie haupfſächlich nur dieſe verſorgt werden. 
die fahrlaſſige ober hillentliche er. Thorn den 11. Oktober 1917 
ſtattung unrichtiger Anzeigen mit Ge⸗ : 
fängnis bis zu einem Jahre oder mit Der Magiſtrat. 


Preiſe von 60 Pfg. für das Pfund | 2 


Die Gtadtſparlaſſe 


zahlt Spareinlagen, die bei ihr auf die 7. Kriegsanleihe ge⸗ 
zeichnet werden, ohne Kündigung aus. 

Die Stadtſparkaſſe übernimmt auf Wunſch Kriegsanleihe⸗ 
ſtücke für die einzelnen Sparer als offene Depots in Auf⸗ 
bewahrung und Verwaltung gegen eine Jahresgebühr von 
20 Pfg. für jede angefangenen 1000 Mk. 

1 Die Stadtſparkaſſe beleiht Kriegsanleihen zu billigſtem 

i 


nsfuß. 
an rn nimmt Zeichnungen auch von 5 bis 
au 


15 Kriegsanleiheſparbücher 


zu 5% verzinslich entgegen. 
Nähere Bedingungen ſind in der Sparkaſſe zu erfahren. 


Auszug aus der Straßen⸗Polizei⸗ 
Verordnung vom 9. Dezember 1912. 


b) Reinlichkeit. 
85 


Jede Verunreinigung der Straßen und deren Zubehör, wie Brun- 
nen, Einlaßöffnungen, Kanäle, Rinnſteine uſw. iſt unterſagt. Es dürfen 
namentlich zur Befriedigung natürlicher Bedürfniſſe niemals Straßen 
oder Straßenteile benutzt werden. Nach der 55 der öffentlichen 
Bedürfnisanſtalten ſind vor dem Hinausgehen die Kleider vollſtändig in 
Ordnung zu bringen. 25 i 

D 5 


Das Füttern von Tieren auf den Straßen tft nur an den von der 
Polizeibehörde dazu beſtimmten Stellen und auch da nur aus dichten 
Gefäßen oder Beuteln geſtattet, die eine Verunreinigung der Straßen 
verhindern. Etwa trotzdem verſtreute Reſte haben die betreffenden 
Wagenführer ſofort zu beſeitigen. 


7. 

Auf den Straßen dürfen Gefäße, Gemüſe, Wagen, Waſche und 
dergl. weder gewaſchen, noch geſpült werden. Fenſter, Türen und 
andere Gebäudeteile dürfen nicht ſo gereinigt werden, daß dadurch die 
Straßen oder Bürgerfteige benetzt werden. Das Ausgießen und Ableiten 
von unreinen Flüſſigkeiten, ſowie das Auswerfen von Unrat nach der 
offenen Straße iſt verboten. 


Auf den Straßen, ſowie auf Balkonen oder anderen Vorbauten, an 
Fenſtern und Türen, die an der Straße liegen, iſt das Ausbreiten oder 
Aushängen von Wäſche, das Ausſtäuben, Klopfen oder Sonnen von 
Betten, Decken, Läufern, Matratzen, Teppichen und ähnlichen Gegen⸗ 
ſtänden nicht geſtattet. Das Begießen und Beſprengen von Blumentöpfen 
und Kaſtengewächſen darf nur ſo erfolgen, daß das Waſſer nicht auf die 
Bürgerſteige läuft oder tropft. Das Auslegen von Tierhäuten oder anderen 
übelriechenden oder einen ſchlechten Anblick gewährenden Gegenständen 
auf oder an den Straßen iſt unſtatthaft. Ebenſo iſt die Aufbewahrung 
friſcher oder e Tierhäute auf offenen Höfen oder in der Nähe 
menſchlicher Wohnungen auch in ie e Räumen unterſagt. 


ungeloſchter Kalk darf nur in verbeäten Behältern beförbert werden. 


Abfallſtoffe aus Fabriken und gewerblichen Betrieben, ſowie Bau⸗ 
ſchutt, Getreideabfälle, Scherben, Schnee und Eis dürfen nur an den 
Orten abgeladen werden, die durch öffentliche Bekanntmachung oder 
Aufftellung von Tafeln für dieſen Zweck beftimmt ſind Stauberregende 
Abfälle müſſen vor der Abfuhr angefeuchtet oder in geſchloſſenen Behäl⸗ 


tern abgefahren werden. Gegenstände, die einen üblen Geruch verbreiten, 


beſonders geſammelte Knochen, dürfen nur nach vorheriger Geruchlos⸗ 
machung und in dichtgeſchloſſenen Wagen fortgeſchafft werden. Gegen⸗ 
ſtände, die a ausjehen, müſſen völlig verdeckt befördert werden. 
(Wegen der Abfuhr des Hauskehrichts |. Poltzeiverordnung vom 
21. Mat 1912, wegen der Fäkalien ꝛc. Abfuhr in den nicht kanaliſterten 
Stadtteilen J. Pol.⸗Verordnung vom 4. Mat 1911.) 
11 


Die Abfuhr von Staldunger und ahnlichen übel riechenden Mirt 
nur 


r morgens, in der Zeit vom 
r nachts und 6 Uhr morgens 


gen * 7 chen 
heißen, ſondern, gehörig, „refo ſchaftsab in der Ze 85 bis 31. März 
! 5 gur (alt) lutheriſchen Gemeinde, „(alt) fh ic Es ſoll tera 19205 eee ee Die 
1 
1 


nachts 1 1.20 10 Uhr abends und 7 
% il bis 30. September zwiſchen 11 


erfolgen, ſofern die Straßen der Innenſtadt oder die en Bier en 


der Vorſtädte dabei paſſiert werden müſſen. Das Aufladen dieſer Ab⸗ 
fälle darf nur auf den Höfen ſtattfinden. Die Höfe müſſen ſtets rein 
ehalten werden. Gemüll, Abfälle der Hauswirtſchaft, Dung und ſonſtige 
fal oder fäulniserregende Gegenſtände dürfen auf den Höfen nicht 
t lagern, ſondern müſſen in waſſerdichten verſchloſſenen Behältern auf⸗ 
bewahrt werden. Ausgenommen ſind hiervon die Gehöfte der Vorſtädte, 
auf denen Landwirtſchaft oder Gärtnerei betrieben wird. 


e S 69. x 
Den zur Erhaltung der Ordnung, Sicherheit, Reinlichkeit und Ruhe 
auf den Straßen ergehenden Anordnungen der Polizei⸗Beamten iſt 


unbedingt Folge zu leiſten. 


70. 

Aebertretungen dieſer Polizei⸗Verordnung werden, ſoweit nicht die 
allgemeinen Strafgeſetze höhere Strafen beſtimmen, mit einer Geldbuße 
bis zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle im Unvermögensfalle eine 
entsprechende Haftſtrafe teitt. 

Thorn den 9. Mai 1917. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Fleiſchmarken⸗ Schönes Grundſtück, 
ablieferung f. Schinken. mit Garten, 8 J verz., desgl. Gartenhaus, 


4—6 Mrg., ſof. zu verk. Anz. En 
Zwecks Abrechnung über die jet“ M. Murawski, Thorn, Eindenfir. 40b. 
aus dem ſtädt. Schlachthauſe oder der 


ftäbt, Verkaufsstelle Bäckerſtraße ent⸗ Dunkel Eiche 


nommenen Schinken können Fleiſch⸗ Bülelt und Krebeng zu vertau 


i kaufen. 
marken der laufenden Markenperiode in der Jag er See- 
(7, Oktober‘ bis 8. Ropenber 1017) | Dr ee ® 

Eine aut erhaltene 


im ſtädt. Verteilungsamt 1, Breiter I i 
Gashängelampe 


ſtraße 14, 1 abgeliefert werden, wo⸗ 
ift zu verkaufen. Parkſtraße 18, 2 k. 


ſelbſt ſie gut geſchrieben werden. 
2 Pferde 


Thorn den 11. Oktober 1617. 
ſtehen zum Verk. Tulmer Chauſſee 187. 


Der Magiſtrat. 


Ihc, 


Lebensmittelkarten. 
14 Monate alt, verkauft 


Hütet die Brotkarte und Lebens, 
Fehlauer, Gurste. 


S durgende Kuh 


nie mehr Marken mit, als verwandt 
werden ſollen. 
Verluſt der Marken bedeutet Hunger⸗ 
leiden. Erſatz kann nicht gegeben 
* ee — u verkaufen. Jaworski, Jlellecte 
2 bi Ruſſiſcher Windhund. 
| zu verlaufen. Beſonders ſchöne Abzeichen, 
ſchwarze Maske, weiß m. gelben Flecken 
3 
leg., nußb. Büfelt, Herrenſchreibliſche, 
ERSTEN Zierſpinde, Bertitom, mgl. * 


werden. 
Angebote unter E. 2255 an die 
Ein guterhaltener 

Bellgeſteſle, Kommoden u. m. z. wine 


Raſtenwagen, 
geeignet zum Marklwagen, ift zu ver 


Der Magiſtrat. 
Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 
Mintner, Möbelhandlung, 
kaufen. Florkowski, Schmiedemſir. 


Gerechteſtraße 30. 


* 


| 
1 
4 
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| ll 2 oo. ® 
en ann Eee) Dierhundertjährigen Gedenktag 
1 arbeit für die ſiebente Kriegsanleihe gewidmet und ſoll dieſe Anleihe zur 


Entſcheidungsanleihe der Reformation 


u feiern. 

machen. Die letzten Kirchenglocken, deren Schweſtern bereits den Weg zum 3 ft 
| todesmutigen Heere angetreten haben, werden durch einſtündiges Läuten daran Wir dürfen trotz der Not der Zet den Geburtstag unſerer teen wangelſch. 
mahnen, daß auch die Daheimgebliebenen zum Sturme gegen den Feind be⸗ Kirche nicht vorübergehen laſſen, ohne dankbar des Segens zu gedenken, der v 
| rufen find. Der Ernſt der Stunde erfordert es, daß jeder Voltsgenoſſe, auch ihr und dem Manne der fie uns ſchuf Dr. Martin Luther, auf unfer Vos 
der kleinſte Sparer feine Erſparniſſe dem Vaterlande leiht. Bürger und Bürge⸗ unſer Vaterland, unſere Heimatſtadt, ja, auf jeden einzelnen unter uns gekommen it 
| 
} 
| 
| 
| 


rinnen, denkt an die Helden draußen, die für Euch kämpfen und bluten, denkt Wir bitten unſere evangeliſchen Mitbürger durch perſönliche Teilnahme an den 
an die Lieben, die in feindlicher Gefangenſchaft für Euch leiden, und denkt an das pon uns zu veranſtaltenden Feiern ihren Dank für die Segnungen der Reformation 


verbrecheriſche, geldgierige England, zu bekunden und ſich erneut zu unſerer evangeliſchen Kirche zu bekennen. 


das all das Unglüc, das Tod und Hunger euch ſendet das wilde Völker Thorn, im Oktober 1917. 


gegen Euch aufhetzt und höhnend Eure Vernichtung anſtrebt. Der Gemeinde⸗Kirchenrat von Thorn⸗Altſtadt. 
Bürger und Biirnerinnen, eg gilt, den Sacobi. Lie. Freitag. Doliva. Hellmoldt. A. Kittler. Kohze. Schlee. K. Schwarz 

I Sich. Sorge. Wegner. 
Entſcheidungsſchlag gegen England zu tun. der Gemeinde- Kirchenrat von Thorn. Reiſtadt. 
nl 0 0 125 a beendet. Und er wird gelingen, wenn Ihr Waubke. Granke. Jacob. Kapelle. Stephan. O. Thomas. Trautmann. 
| ure großen oder kleinen Erſparniſſe dem Vaterlande leiht, wenn Ihr bei den ! zu do i 
Zeichnungsſtellen, die am kommenden Sonntage von 110 bis 2 he geöffnet 85 Gemeinde-Kirchenrat von St. Georg. mp 
if ſein werden, Kriegsanleihe zeichnet. Auch wer nur wenig hat, kann dem Johſt. Heuer. Längner. Hentſchel. Ennulat. Dr. Droeſe. Wartmann. C. Walter. Steinkamp. 
Vaterlande nützen. Die ſtädtiſche ieh nimmt Beträge von 5 Mk. an auf Der Gemeinde⸗Kirchenrat der Reformierten Kirche. 
ii! Kriegsſparbücher entgegen. Arndt. Born. Krauſe. Lüttmann. Fr. Raapke. 


Drum auf zum Geldkampf gegen England, Der Hircewworſtand der evangeliſchen Sornifongemeinde, 
reiherr v. Gregory, Generalmajor, Kommandant der Feſtun orn. L eſtung 

zur Entſcheidungsſchlacht für Vaterlan 998 5 chen Roſe, Garniſon⸗ e 25 

und Heimat! Zeichnet den kommenden e Beritend des Aw eren der Human wolf tune 


Ik 
1 8 ö j Th 5 6 ſchi cht i u Schimmelpfennig. O. Thomas. Windmüller. Fr. Klara Kordes. Fr. Anna 
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